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Halle, Dienstag den 10. März 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 7. März. Der aus Polen ausgewieſene Prieſter

Kalkowski, welcher hier als Kaplan füngirte, iſt aufgefordert worden,
Poſen innerhalb 12 Tagen zu verlaſſen. Auf Requiſition der
Staatsanwaltſchaft hat heute bei dem Weihbiſchof Janiszewski eine
Hausſuchung nach den Akten über die Ernennung des Neopresbyters
DOegler zum Vikar in Schlichtingsheim ſtattgefunden und wurden die
ſelben von der Behörde mit Beſchlag belegt.

Oſtrowo, d. 8. März. Der Erzbiſchof Ledochowski hat bisher
die Meſſe in der für ihn eingerichteten Betkapelle noch nicht celebrirt,
weil ihm die Aſſiſtenz ſeines Kaplans nicht bewilligt worden iſt. Eine
einmalige Unterredung mit letzterem in Gegenwart eines Gerichtsbe-
amten iſt dem Erzbiſchofe heute geſtattet worden.

Schwerin, d. 7. März. Der mecklenburgiſche Landtag iſt
heute geſchloſſen worden. Jn dem mecklenburg-ſchwerinſchen Landtags
abſchied ſpricht der Großherzog ſein lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß eine Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Ständen nicht erzielt worden
ſei. Nur ungern nehme er davon Kenntniß, daß die Ritterſchaft da-
bei verharre, die Beſchlüſſe der Regierung abzulehnen. Weiter ſpricht
der Großherzog ſeine Befriedigung über das gute Einverſtändniß
zwiſchen der Landſchaft und der Regierung aus und hält an der Ueber-
zeugung feſt, daß das Wohl des Landes die Durchführung der Aende-
rung der beſtehenden Verfaſſung dringend fordere er ſei ernſtlich ent-
ſchloſſen, die Verhandlungen auf Grund der gegenwärtigen Vorlage
in dem ordentlichen Landtage wieder aufzunehmen. Der Strelitzſche
Landtagsabſchied bezweckt daſſelbe auf Grund der bisherigen oder einer
modifizirten Vorlage.

Braunſchweig, d. 7. März. Die Landesverſammlung hat
heute den Staatsvertrag mit Preußen genehmigt welcher die Kommu-

nion auf dem Unterharze zwiſchen beiden Staaten hinſichtlch der Teri-
torialverhältniſſe aufhebt und ſie nur für den Hütten und Bergbetrieb
fortbeſtehen läßt. Der Vertrag ſoll mit dem 1. Januar 1875 in Kraft

treten.
Wien, d. 7. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung die Generaldebatte über die konfeſſionellen Geſetze
fort. Nachdem noch vier Redner für die Vorlage, vier dagegen geſprochen
hatten, wird der Schluß der Generaldebatte angenommen. Der An-
trag des Deputirten Kronawetter (Demokrat) auf Ueberweiſung der
Vorlage an einen Ausſchuß wird abgelehnt ebenſo der Antrag des
Deputirten Smolka (Pole) auf Vertagung.

Wien, d. 7. März. Wie die „Wiener Zeitung“ erfährt hat
der Kaiſer die von dem Generaladjutanten Grafen v. Bellegarde aus
Geſundheitsrückſichten nachgeſuchte Entlaſſung nicht angenommen ſon
dern demſelben einen Urlaub von ſechs Monaten bewilligt.

Peſtb, d. 7. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner
heutigen Sitzung den anläßlich einer Petition auf Einführung der obli-
gatoriſchen Civilehe geſtellten Antrag an, nach welchem dieſe Petition
einem Ausſchuſſe mit der Weiſung übergeben werden ſoll, ſofort über
dieſelbe Bericht zu erſtatten. Die geſammte Rechte, das linke Centrum,
ſowie die Mittelpartei ſtimmten für den Antrag.

„Peſth, d. 7. März. Der Miniſterpräſident Szlavy gab in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes heute die Erklärung ab, daß das
Kabinet bisher ſeine Demiſſion noch nicht eingereicht habe, dieſelbe
W dem Kaiſer bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche morgen unterbreiten
werde.

Paris, d. 7. März. Das „Journal des Débats“ enthält einen
längeren Artikel über den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich am ruſſi-

ſchen Hofe. Jn demſelben wird zunächſt hervorgehoben, daß die fran
zöſiſche Preſſe einſtimmig die Wiederherſtellung des freundſchaftlichen
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Oeſterreich als eine Garantie für
die Aufrechterhaltung des Friedens begrüßt habe, zumal Frankreich den
Frieden mehr als irgend eine andere Macht wünſchen müſſe. Nach
Mittheilungen, welche dem „Journal des Debats“ neuerdings über die
Petersburger Zuſammenkunft zugegangen ſind, beſtätigt es ſich, daß das
Einvernehmen Rußlands und Oeſterreichs bezüglich des Orients auf
vollkommen friedlicher Baſis beruht und auf beiden Seiten jegliche
Aktionspolitik ausſchließt, ſowie jeden Gedanken an eine Gebietsver-
rößerung auf Koſten der Türkei entſchieden zurückweiſt. Beide Mächteeien ehiſhieſen, den Status quo im Orient ſo viel wie möglich auf

recht zu erhalten und alles Weitere der Zeit und der natürlichen Ent-
wickelung der Dinge zu überlaſſen. Jn Betreff der allgemeinen euro
päiſchen Lage erkennen Rußland und Oeſterreich an, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden die Vereinigung Oeſterreichs, Rußlands und
Deutſchlands die beſte Garantie für den Frieden und die einzige Kom-
bination ſei, welche augenblicklich das frühere Syſtem des durch die
letzten Kriege erſchütterten Gleichgewichts erſetzen könne. Das „Jour-
nal des Debats“ weiſt endlich noch auf den überaus warmen Empfang
hin, welchen der ruſſiſche Hof, die vornehme Geſellſchaft in Petersburg
und das ruſſiſche Volk dem Kaiſer von Oeſterreich haben zu Theil
werden laſſen und konſtatirt die vollſtändige Umwandlung, welche ſich
in Rußland bezüglich der Geſinnungen gegenüber Oeſterreich vollzogen
habe. Der Artikel ſchließt, indem nochmals hervorgehoben wird daß
durch die Verſöhnung Rußlands und Oeſterreichs Europa ein ſicheres
Unterpfand für die Aufrechterhaltung des Friedens gewährt ſei.

Paris, d. 8. März. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog
Decazes, hat gutem Vernehmen nach in Uebereinſtimmung mit dem
Kriegsminiſter, General du Barail, beſchloſſen, einen Militärattaché bei
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern zu ernennen.

Madrid, d. 6. März. Der Marſchall Serrano hat nach den
vorliegenden Meldungen vom Kriegsſchauplatze im Norden mit dem
General Moriones eine Zuſammenkunft gehabt und deſſen Truppen
inſpicirt. Die Verſtärkungen, welche ſeit der Abreiſe des Marſchalls
nach dem Norden abgegangen ſind, belaufen ſich auf etwa 16,000
Mann, ſo daß die Geſammtſtärke der Regierungstruppen jetzt etwa
65,000 Mann beträgt. Die Karliſten haben ihre Streitkräfte in einem
Umkreiſe von drei Lieues um Bilbao konzentrirt.

London, d. 7. März. Die Regierung hat eine amtliche Depeſche
General Wolſeley's vom 7. Februar d. J. erhalten, welche die Ein
nahme und Einäſcherung Cumaſſie's durch die britiſchen Truppen, ſowie
die Flucht des Königs der Aſhantee's meldet. Die britiſchen Truppen
hatten den Rückmarſch nach Cape-CoaſtCaſtle angetreten. Eine ſpätere
amtliche Depeſche General Wolſeley's vom 9. Februar c. beſagt: Es
ſind Boten des Königs in unſer Lager gekommen und haben um
Frieden gebeten. Jch werde mich mit den eingeborenen Truppen bis
zum 13. oder 14. d. M. nördlich von Adanſihill aufhalten um den
Aſhantee's Zeit zum Abſchluß von Friedensunterhandlungen zu laſſen.
Unſer Rückmarſch iſt von den Aſhantee's nicht behelligt worden.

Graveſend, d. 7. März. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburg ſind heute Vormittag 11 Uhr unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung
durch die zuſammengeſtrömten Volksmaſſen an's Land geſtiegen. Seitens
der königlichen Familie war Prinz Arthur zum Empfang erſchienen.
Um 11 Uhr fuhren die Herrſchaften nach Windſor weiter.

Windſor, d. 7. März. Der Herzog und die Herzogin v.
Edinburg ſind heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen und auf dem
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Bahnhofe von der Königin und allen Mitgliedern der königlichen Fa
milie empfangen worden. Eine große Menſchenmenge befand ſich auf
dem Bahnhofe und auf dem Wege zum Schloſſe. Die Stadt iſt feſt-
lich geſchmückt. Für den Abend ſind großartige Vorbereitungen zu
einer glänzenden Beleuchtung getroffen.

Petersburg, d. 7. März. Dem Journal „Ruſſki Mir“ iſt we
gen der in demſelben enthaltenen Angriffe auf die Regierungsbehörden,
von dem Miniſter des Jnnern die Erlaubniß zum Straßenverkauf
einſtweilen entzogen worden.

Haag, d. 7. März. Nach einer officiellen Depeſche aus Buiten-
zorg vom 6*. d. M. iſt die Lage der Dinge auf Atchin unverändert
in den Umgebungen des holländiſchen Lagers und des Kratons herrſcht
vollkommene Ruhe. Die mit den Atchineſen verbündeten Eingeborenen
haben ſich größtentheils zurückgezogen. Holländiſcherſeits wird
energiſch an der Befeſtigung des Kraton gearbeitet. Drei Schiffe ſind
mit Proklamationen an die Bevölkerung nach der Weſt- und Nord.
küſte geſendet worden.

Plymouth, d. 7. März. Die Dampfer der Hamburg trans-
atlantiſchen Linie „Schiller“ und „Teutona“ ſind hier angekommen.

New- York, d. 7. März. Der Senat in Waſhington hat die
Bewilligung des von der Regierung für die Ausſtellung in Philadelphia
geforderten Kredites abgelehnt.

New York, den 6. März. Die Eriebahn beabſichtigt neue
konſolidirte hypothekariſche Bonds zum Betrage von drei Mill. Pfd.
Sterl. zu emittiren, die mit 7 pEt. verzinſt und zum Courſe von 98
ausgegeben werden ſollen.

Halle, den 9. März.
Die Veröffentlichung von Bulletins über den Geſundheitszuſtand

des Kaiſers hat im Publikum Beſorgniſſe angeregt. Ganz entgegen
der Abſicht der Veröffentlichung, welche gerade dahin ging, Beſorgniſſe
nicht aufkommen zu laſſen, hatte ſich die Nachricht von einem neuen
Unwohlſein des Monarchen verbreitet. Jn der That aber iſt daſſelbe
nur leichter und vorübergehender Natur. Dagegen iſt Fürſt Bis-
marck abermals von ſeinem alten Leiden ergriffen worden. Schon bei
ſeinem letzten Erſcheinen im Reichstage ſoll er leidend geweſen ſein
ſeitdem aber haben ſich die Schmerzen dergeſtalt geſteigert, daß der
Fürſt ſich wohl für einige Zeit den Geſchäften wird entziehen müſſen.

Die Berathung der Militärkom miſſion des Reichstages kam
in der Abendſitzung am Freitag nicht über die 99 22 und 23 hinaus.
Zu dem erſteren, der von einzelnen durch die Miniſterialinſtanz zu ent
ſcheidenden Fällen der Zurückſtellung oder Befreiung Militär
pflichtiger handelt, wurde von ultramontaner Seite der Antrag geſtellt,
Perſonen welche die Subdiakonats weihe empfangen haben oder
ordinirt ſind vom Dienſt mit der Waffe zu befreien. Dies war
allerdings die in Preußen ſeit 1835 mißbräuchlich eingeriſſene Praxis,
man ſtellte die Kandidaten des geiſtlichen Amts ſo lange zurück, bis
ſie geweiht reſp. ordinirt waren und dann wurden ſie gänzlich frei. Die
Vorlage beſeitigt dieſe Praxis und fordert die Erfüllung des einjährigen
freiwilligen Dienſtes von den Theologen ebenſo, wie von den Kandi-

22 noch der Zuſatz angenommen: „Die Zurückſtellung ohne Befrei-
ung ganzer Berufsklaſſen von Wehrpflichtigen auf Grund der vorſtehen-
den Beſtimmung (d. h. auf Grund eines Miniſterialbeſchluſſes) iſt un-
zuläſſig.“ Jm Lauf der Diskuſſion erinnerte General Voigts-Rhetz

noch 73 jungen Leuten eilig die Subdiakonatsweihe ertheilt hatten, um
ſie unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöſiſchen Krieges der Pflicht
zur Vertheidigung ihres Vakkrlandes zu entziehen. Der H 23 trifft
Beſtimmungen über die Erſatz-Reſerve, theilt ſie nach Dienſt-
brauchbarkeit und Abkömmlichkeit in zwei Klaſſen und ſtellt
in Kürze die Verpflichtungen der erſten und der zweiten Klaſſe
feſt. Dieſe Beſtimmungen wurden von der Mehrheit der Kommiſſion
nicht ausreichend gefunden und daher der ſpeziellere Jnhalt von d 48
und S 49 der Militär-Erſatzinſtruction in das Geſetz großentheils hin-
über genommen. Ein beſonderes Mißtrauen erregte der Ausdruck der
Vorlage: „Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des Heeres bei noth-
wendigen Verſtärkungen oder bei Mobilmachungen“. Jn den
Worten „nothwendige Verſtärkungen“ fand man den Verſuch, die Er-
ſatzreſerve im Widerſpruch mit ihrem bisherigen Zweck auch im
Frieden zum Militärdienſt heranzuziehen. Die Vertreter der Reichs-
regierung zerſtreuten dieſen Verdacht zwar ſofort indem ſie ſich bereit
erklärten, die Worte: „bei nothwendigen Verſtärkungen“ durch die an-
dern: „zur Bildung von Erſatztruppentheilen“ zu erſetzen
es wurde alſo klar geſtellt, daß die Erſatzreſerve nur für den Krieg ein-
gezogen werden ſoll; gleichwohl beharrte man dabei, aus der Jnſtruc
tion von 1868 ſehr detaillirte Vorſchriften über das Quantum der all-
jährlich zu deſignirenden Mannſchaften der Erſatzreſerve erſter Klaſſe
aufzunehmen. Dieſes Quantum wird alſo jetzt geſetzlich fixirt, während
die Kriegsformation ſelbſt, von der die Bemeſſung jenes Quantums
abhängig bleibt, nämlich die Zahl der Erſatz Bataillone, nicht
geſetzlich fixirt iſt, ſondern jederzeit vom Kaiſer verändert werden kann.
Zuletzt wurde noch eine Subkommiſſion eingeſetzt, um im Verein mit
einem Vertreter der Militärverwaltung die neu eingefügten Paragra-
phen noch einmal zu revidiren.

Jn der Sonnabend Sitzung hat die Militär-Commiſſion ein
tüchtiges Stück vorwärts gebracht ſie hat die Abſchnitte 2 und 4 der
Vorlage beendet (Abſchnitt 3 r ſchon früher berathen). Bei dem
höchſt wichtigen 9 24, der von der Zuſammenſetzung und den Geſchäf-
ten der Erſatzbehörden in ganz allgemeiner Weiſe handelt, wurde be
ſchloſſen, eine Subkommiſſion einzuſetzen, die bis zur zweiten Leſung
ſich im Verein mit einem Vertreter der Regierung über die Normativ-
beſtimmungen, welche noch in dieſes Geſetz aufgenommen werden kön-
nen, zu verſtändigen hat. Bis dahin wurde die Beſchlußfaſſung über
9 24 ausgeſetzt. Ohne erhebliche Aenderung wurde 25 (Verpflich
tung der Gemeinden zur Führung der Stammrollen und der Militär
pflichtigen reſp. deren Angehörigen zur Anmeldung) angenommen. Jn

27 Abſatz 1 wurde hinzugefügt, daß die Beſtrafung für unterlaſſene
Meldung und Geſtellung „nach dem für Polizei-Uebertretungen gelten-
den Vgrfahren“ zu geſchehen habe; Abſatz 2 wurde inſofern gemildert,
als der Militärpflichtige die ihm zugeſtandenen Vergünſtigungen (in

daten anderer gelehrter Berufsklaſſen. DOemgemäß wurde denn auch
der ultramontane Antrag abgelehnt und zu größerer Sicherung zu
ITTTTTD

Bezug auf Zurückſtellung vom Dienſt) erſt dann ſoll verlieren können,
wenn er wiederholt oder böswillig die vorgeſchriebenen Meldungen ver

v

2) Liebesgeſchichten aus verſchiedenen Zahrhunderten,

Novellen von Sacher-Maſoch.

J. Margarethe Lambrun.

(Fortſetzung.)

Als Eliſabeth nach der Predigt in ihre Gemächer zurückgekehrt war
und ihr Gefolge entließ, näherte ſich Sparte haſtig dem jungen Edel-
manne Thomas Trafford und ergriff ſeine Hand. „Jch hatte vorhin
keine Gelegenheit, Euch zu danken“, ſprach er ſichtlich bewegt. „„Ge
ſtattet mir, es nachträglich auszuſprechen, wie ſehr ich Euch verpflichtet
bin. Jhr ſeid ein guter Menſch, Sir Trafford, Gott lohne Euch, was
Jhr an mir gethan.“

„„Was habe ich denn ſo Großes gethan entgegnete der junge
Edelmann lächelnd, „„es war meine Schuldigkeit, meine Pflicht, Euch
zu beſchützen.“

„„Wie Wenige erfüllen ihre Pflicht““, erwiderte Sparte mit einem
Ernſt, der bei ſeiner Jugend befremden mußte.

„Nun, ich geſtehe es Euch“, rief Trafford, „„daß Jhr mir dieſe
Pflicht ſehr leicht gemacht habt, Sparte, denn ich habe Euch ſehr lieb
gewonnen, recht vom Herzen lieb.“ „Wie das?“ ſtammelte Sparte
in unbeſchreiblicher Verwirrung.

„„Nun, wir haben zwar wenig mit einander geſprochen aber ich
habe Euch dafür aufmerkſam beobachtet, ſeitdem Jhr an dem Hofe ſeid“,
ſagte Trafford, „„es iſt ein tiefer Zug von Sympathie, welcher mich im
erſten Augenblick zu Euch hinzog. Aber wie kommt Jhr mir vor? Jhr
G geworden wie ein Mädchen, dem man eine Liebeserklärung
macht.“

„„Vergebt, mir iſt nicht wohl“, ſprach Sparte raſch und wollte
ſich entfernen. „„Nicht wohl? Jhr kommt mir diesmal nicht ſo leicht
davon“, rief Trafford lächelnd. „„Seid Jhr krank, nun ſo braucht Jhr

Beides findet Jhr bei mir im reichlichen Maße
und wenn Jhr einen heimlichen Kummer habt, ein treues Herz.“

Sparte ſah den jungen, ſchönen Edelmann mit ſeinen großen dunk-
len Augen lange fragend an, dann ſenkte er das Haupt und ſchwieg.
„„Jhr habt Neider, Feinde hier am Hofz Jhr braucht einen Freund“,

i rn tut V W I L

fuhr Trafford fort, gebt mir Eure Hand, oder habt Jhr kein Zutrauen
zu mir?“

„IJch halte Euch für einen edlen, trefflichen Mann“, erwiderte
Sparte.

„„Nun, ſo wollen wir gute Kameraden ſein und wenn es Euch recht
iſt, könnt Jhr mein Zimmer theilen.“ Nein, nein“, fiel Sparte
beinahe heftig ein. „Räthſelhafter Junge“, ſprach Trafford, „was
haſt Du denn dagegen, ſei nicht ſtolz, das iſt nicht der Weg, ſich Freunde
zu erwerben. Einen Anderen hätte Dein ſchroffes Weſen wohl ſchon
abgeſchreckt, aber ich habe ein Gefühl für Dich, das ich ſelbſt nicht ver
ſtehe, ein Gefühl, ſo ſeltſam beinahe wie Du ſelbſt.“

Ein kurzes heiſeres Lachen unterbrach Trafford, Sparte ſchrak zu
ſammen, und als er den Mann erblickte, der in dieſem Augenblicke mit
ſeiner häßlichen hämiſchen Fratze hinter ihnen ſtand, eilte er mit einem
flüchtigen „Guten Tag““ davon. „„Sparte!“ rief der junge Edelmann
und that einige Schritte, ihm zu folgen, aber der Andere hielt ihn zu
rück. „„Was willſt Du, Wood?“ fragte Trafford mit unzweideutigem.
Mißfallen, „„Du weißt, ich liebe Dich nicht.“

„Jch Dich auch nicht“, entgegnete Wood,
eſſirſt mich.“

Trafford zuckte die Achſeln mit unnachahmlicher Geringſchätzung.

„„aber Du inter

„Soll ich Dich Dein Gefühl für dieſen ſchönen blöden Jungen verſtehen
lehren fragte Wood, gleich Trafford ein Edelmann aus dem Gefolge
Eliſabeth's.

„„Mein Gefühl für Sparte,
Trafford.

„„Mehr als Du glaubſt“, lächelte Wood, „„Du beſchützeſt Sparte,
Du liebſt ihn, weil er ein Weib iſt.“ „Sparte?“ ſchrie Trafford
auf. „Allerdings.“ „„Ein Weib“, murmelte Trafford, „wäre es
möglich, ein Weib?“

was verſtehſt Du davon!“ rief

Vergebens ſuchte ſich Trafford den ganzen Tag über Sparte zu
nähern mit ihm zu ſprechen, der räthſelhafte Page wich ihm aus, ja
mied es ſogar ihn anzuſehen. Während die Königin zu Nacht ſpeiſte
und Sparte hinter ihrem hohen vergoldeten Stuhle ſtand, fand der junge
Edelmann, deſſen Herz die widerſprechendſten Gefühle bewegten, wenig-
ſtens Gelegenheit, ihn zu beobachten. Alles erſchien ihm jetzt an dem

an einen Vorfall vom Juli 1870, wo die Biſchöfe von Trier und Köln

Theil

ſäumt
welche

laubni
ſtraft

rung
hung
zeigt
1872
betref
befand

dieſes
beſtraf
dienſte

hat, d
Forde
deme
heit.
vorſte
tete,
kanen
noch

zunge
zu m
aus d
lichen
tag f

bend

unwic
des 2

Perſon
von
darf,
genüg
der d
teur,

Mark
durch

ung
Zu d
den

mung
weiſe

Ordr
mehre

Abgg.
Gewe

108
lich a
und

ſchöne

pflicht
Manr
Hüfte
konnt
Frau,
liebte

ſie al
für ei
fel,
das ſi
Zeit
doner
des C
raſch
es ebt

warf
erſten

Röth
Ande

und
an T
Jn r
welch

komn

flüſte
das
dami

fort,
Beqr
ſie v

nacht

ſind
Aus
Nach



flich
litär
n

iſſene
elten
ldert,
r (in
anen,
ver

auen.

iderte

recht
parte
„„was
unde
ſchon

ver

k zu
mit

inem.

nann

t zu
tigem

nter-

zung.
tehen

folge

rief

arte,
fford
re es

e zu
ja
eiſte
unge
enig

dem

dements,

ſäumt. Eine ſehr lebhafte Debatte erregte der Abſatz 3 des S 27,
welcher verlangt, daß auch der Verſuch, das Bundesgebiet ohne Er
laubniß zum Zweck der Entziehung vom Militärdienſt zu verlaſſen, be
ſtraft werden ſolle. Die Regierungsvertreter unterſtützten dieſe Forde
rung durch eine Statiſtik über die Zahl der ſeit 1867 wegen Entzie-
hung von der Militärpflicht verurtheilten Perſonen. Dieſe Statiſtik
zeigt eine ſehr bedenkliche Zunahme der Zahl; 1867 wurden 3297,
1872 bereits 10,690 beſtraft. Die Beſtrafung konnte natürlich, da die
betreffenden Perſonen außerhalb des Bereichs des Bundesgebiets ſich
befanden, nur auf dem Papier erfolgen. Eine wirkſame Beſchränkung
dieſes Uebelſtandes ſoll nun dadurch erzielt werden, daß ſchon derjenige
beſtraft wird, welcher das Bundesgebiet zur Vermeidung des Militär-

dienſtes zu verlaſſen verſucht, und nicht blos derjenige, der es verlaſſen
hat, d. h. der deutſchen Strafgewalt faktiſch entzogen iſt. Jndeſſen die
Forderung fand weder in der Geſtalt der Vorlage, noch in den Amen-

welche in der Kommiſſion vorgeſchlagen wurden, die Mehr
heit. Ein Theil der Kommiſſion wollte dieſen Punkt bis auf die be-
vorſtehende Reviſion des Strafgeſetzbuches vertagen, ein anderer behaup
tete, daß der Vorſchlag praktiſch wenig fruchten, wohl aber vielen Chi-
kanen Raum geben werde. Am Schluß des Abſchnittes 2 wurde dann
noch der Zuſatz angenommen „uUeber die Ergebniſſe des Heeresergän-
zungsgeſchäftes iſt dem Bundesrath und Reichstag jährlich Mittheilung
zu machen.“ Hierauf wandte man ſich zum Abſchnitt 4: „Entlaſſung
aus dem aktiven Dienſt.“ Dieſer ganze Abſchnitt wurde mit unweſent-
lichen Modifikationen genehmigt. Die nächſte Sitzung wird am Mon-
tag früh vor der Plenarſitzung des Reichstags ſtattfinden.

Die Preßgeſetzcommiſſion des Reichstages hat am Sonna-
bend die zweite Leſung des Preßgeſetzentwurfs beendet. Einige nicht
unwichtige Abänderungen wurden angenommen. 4 iſt auf Antrag
des Abg. Erhardt (Nürnberg) dahin modificirt worden, daß ſolchen
Perſonen, welche das 16. Lebensjahr überſchritten haben, zum Vertrieb
von Druckſchriften der Legitimationsſchein nicht vorenthalten werden
darf, wenn ſie im Uebrigen den Anforderungen der Gewerbeordnung
genügen. Ferner iſt wichtig, daß auf Antrag des Abg. Wiggers
der 9 21 dahin abgeändert worden iſt: „Der verantwortliche Redac-
teur, der Herausgeber u. ſ. w. ſind, ſoweit ſie nicht als Thäter oder
Theilnehmer zu beſtrafen ſind, mit einer Geldbuße bis zu tauſend
Mark oder mit Haft bis zu einem Jahr zu beſtrafen, wenn nicht
durch beſondere Umſtände die Annahme der Vernachläſſi-
gung der pflichtmäßigen Sorgfalt ausgeſchloſſen wird.
Zu dem Entwurf iſt eine Reſolution angenommen worden, welche
den Reichskanzler auffordert, in die Strafproceßordnung die Beſtim-
mung aufzunehmen, daß die Preßproceſſe den Schwurgerichten zu über-
weiſen ſind.

Die Commiſſion für die Vorberathung der Novelle zur Gewerbe-
Ordnung begann am Sonnabend ihre zweite Leſung. Es waren
mehrere neue Amendements eingegangen, von denen namentlich das der
Abgg. Rickert und Genoſſen darauf ausging, ſtatt der Einführung neuer
Gewerbegerichte einen Ausbau der unzulänglichen Beſtimmungen des
9 108 der Gewerbe-Ordnung vorzunehmen. Es wurden jedoch ſchließ
lich alle Amendements zum S 108 der Regierungsvorlage verworfen
und derſelbe unverändert angenommen worauf die Commiſſion ſich

ſchönen Pagen in ganz anderem Lichte und er mußte endlich Wood bei-
pflichten, dieſe zugleich ſchlanke und üppige Geſtalt war nicht die eines
Mannes, dieſe runden Linien, dieſe ſchwellenden Formen der Bruſt und
Hüften gehörten offenbar einem Weibe, und welch' einem Weibe an, wie
konnte er auch zweifeln, dieſes holde, ſchwermüthige Antlitz war das einer
Frau, der ſchönſten Frau, die er je geſehen. Und er liebte dieſe Frau,
liebte ſie um ſo wahnſinniger, je ahnungsloſer er die Leidenſchaft für
ſie als Freundſchaft für einen liebenswürdigen Jüngling, als Mitgefühl
für einen Verfolgten in ſeiner Bruſt genährt. Noch war er im Zwei-
fel, wie er ihr ſein Gefühl offenbaren den Schleier des Geheimniſſes,
das ſie einhüllte, in zarter Weiſe löſen ſollte, da kam ihm zu rechter
Zeit das ſchöne Sonett William Shakeſpeare's, welcher damals der Lon
doner Schauſpielergeſellſchaft angehörte, an ſeinen Gönner, den Freund
des Eſſex, Grafen Southampton in den Sinn, er warf deſſen Worte
raſch auf ein Blatt ſeines Tagebuches, riß daſſelbe heraus und drückte
es ebenſo plötzlich als unbemerkt Sparte in die Hand. Dieſer erbleichte,
warf einen flüchtigen Blick auf ihn und das Blatt. Er las nur die
erſten Worte: „„Dein Sklav bin ich“, und ſchon bedeckte eine flammende
Röthe ſeine ſchönen Züge; er verbarg das Sonett, das ihm, wie jedem
Anderem an dem Hofe der Eliſabeth wohl bekannt war, in ſeiner Bruſt
und als er nach dem Mahl der Königin den Armleuchter vorantragend
an Trafford vorbeikam, ſenkte er den Blick noch tiefer als ſonſt zur Erde.
Jn unbeſchreiblicher Aufregung harrte Trafford an dem Fuße der Treppe,
welche, wie er wußte, Sparte, nachdem ihn die Königin entlaſſen, herab-
kommen mußte, als er unerwartet Wood an ſeiner Seite ſah.

„„Bemühe Dich nicht ſo ſehr um die Schöne in Pagenkleidern“,
flüſterte ihm dieſer zu, „ſie iſt verſagt.“ „Wie?“ „Du haſt doch
das Bild geſehen, das ſie an ihrem Buſen birgt?“ „Was iſt's
damit

„„Es ſtellt einen Mann dar, einen ſchönen Mann“, fuhr Wood
fort, „jeinen vornehmen Herrn, wie mir dünkt, der die Kleine zu ſeiner
Bequemlichkeit in dieſer Verkleidung an den Hof gebracht hat und den
ſie von Zeit zu Zeit beſucht.“ „Du lügſt“, rief Trafford.

„„Ueberzeuge Dich ſelbſt““, lachte Wood, „„eine Stunde vor Mitter
nacht verläßt ſie den Palaſt, in einen weißen Mantel gehüllt. Heute
ſind es fünf Tage, daß ſie das letzte Mal zu ihrem Abenteuer ging, alſo

Nacht, mein Freund.“

vertagte, um der aus verſchiedenen Gründen über die weiteren Details
nicht einigen Mehrheit der Commiſſion Gelegenheit zu geben, zu ver-
ſuchen ob eine Einigung über die weiteren Paragraphen unter ihren
Mitgliedern erzielt werden könne.

Die mecklen burg'ſche Verfaſſungsfrage iſt vorläufig im
Sande ſtecken geblieben. Ritterſchaft und Landſchaft konnten ſich über
die Regierungsvorlage nicht einigen. Die Ritterſchaft lehnte hartköpfig,
wie nun einmal die Junker ſchon ſind die Vorſchläge rückſichtlich der
Landesvertretung rundweg ab und verharrt auf ihrem negativen Stand
punkte. Die Regierung ihrerſeits ſcheut ſich, auf die Herren eine
Preſſion auszuüben, und ſo bleibt einſtweilen Alles beim Alten. Glück-
liches Mecklenburg!

Jn Frankreich ſchreibt man jetzt Herrn Thiers den Plan zu,
durch eine Coalition der geſammten Linken mit den Bonapartiſten und
der äußerſten Rechten das Miniſterium zu ſtürzen.

Wenn man den Auslaſſungen des „Standard“ trauen darf,
ſo hat Disraeli die Abſicht, ſich mit Oeutſchland auf guten Fuß
zu ſetzen. Jm Gegenſatz zum „Daily Telegraph“ (Gladſtone's Organ),
welcher jetzt Deutſchland angreift, tritt der Standard für uns ein
und erklärt das Schickſal von Elſaß-Lothringen für unabänderlich.
Es iſt die alte Geſchichte von dem: Schlägſt Du meinen Juden, ſchlag
ich Deinen Juden. Die indiſche Frage iſt für die conſervativen
Blätter mit Recht die eigentliche orientaliſche Frage geworden, ſeitdem
Rußland des Umweges über Conſtantinopel entrathen kann. Da
außerdem jetzt die engliſche Flotte für die Entſcheidung in dieſer Sache
machtlos iſt, ſo iſt es ſo unverſtändig nicht, ſich die Geneigtheit
Deutſchlands für die kommende Zeit zu ſichern, mag das heraufziehende
Gewölk auch erſt noch wenig am Horizonte ſichtbar ſein.

Die „Pall-Mall-Gazette“ will wiſſen, daß die holländiſchen Jan
ſeniſten ihre bis jetzt äußerlich aufrechterhaltene Abhängigkeit vom
römiſchen Stuhl gänzlich fallen zu laſſen entſchloſſen ſind. Die nächſte
Conſekration des Erzbiſchofs von Utrecht ſoll deshalb in Rom
nicht mehr amtlich angezeigt werden. Auch ſollen die Janſeniſten ſich
in Zukunft in Uebereinſtimmung mit ihren deutſchen und ſchweizeriſchen
Glaubensgenoſſen Altkatholiken nennen wollen.

Jn dem Miniſterrathe zu Madrid, in welchem die Uebertragung
der oberſten Gewalt an Serrano beſchloſſen wurde, nahmen die einzelnen
Regierungsmitglieder Stellung zur Republik. Sagaſta verhehlte nicht
ſeine Sympathien für eine alfonſiſtiſche Reſtauration, indem er eine
Republik für eine Chimäre erklärte. Ebenſo dachte Zavala, der Kriegs-
miniſter. Balaguar, der Miniſter für die Colonien, erklärte ſich ohne
Umſchweife für die Republik, Topete detto: „Caſtelar ſei zu ihm zu
rückgekehrt und er ſelber zu Caſtelar fortgeſchritten..“ Man hätte dem
ſtrammen Seemann wohl kaum ein ſolches Wortſpiel zugetraut! Die
Miniſter Echegaray und Martos erklärten ſich für die Republik und
Serrano ſelber ſprach ein großes Wort gelaſſen aus: „Jch nehme nur den
Titel eines Präſidenten der republikaniſchen Pollzugsgewalt an. Jch habe
Senor Caſtelar verſprochen, die Republik zu erhalten. Caſtelar hat Ordnung
geſchaffen. Es iſt Caſtelar's Republik, an deren Spitze ich ſtehe.“ Wenn
Worte Thaten wären, ſo könnte Serrano auf einen beſſeren Ruf Anſpruch
machen, als derjenige iſt, deſſen er ſich erfreuen kann. Es wird davon

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

eeeeeeeerrrrrrrreerrrrrereerrerereererreeeeeageeeeerrrreerorrrrrrrDamit verließ Wood den von allen Qualen der Eiferſucht verzehr
ten Trafford. Dieſer überlegte lange Zeit, wie er ſich benehmen, was
er thun ſolle, um Sparte's Geheimniß zu enthüllen, ohne ihn ſelbſt zu
beleidigen und für immer zu verlieren. Endlich entſchloß er ſich, ihm
vermummt zu folgen. Er eilte auf ſein Zimmer, ſteckte ein paar Piſto
len in ſeinen Gürtel, hüllte ſich in einen dunklen Mantel und nahm
eine Sammtlarve vor das Geſicht. Auf dieſe Weiſe unkenntlich gemacht,
faßte er in einer der tiefen Fenſterniſchen in dem Corridor, in welchem
die Zimmer des Pagen lagen, Poſto. Es war hier vollkommen dunkel,
als daher Trafford Schritte an ſich vorbeikommen hörte, ſtrengte er ſich
vergebens an, zu entdecken, wer an ihm vorbeikam, aber ſein Herz klopfte
ſtärker, als ahne es die Nähe der Geliebten. Es ging eine Thür auf
und zu, und nach kurzer Zeit wiederholte ſich das Geräuſch des Auf-
und Zuſchließens, dieſelben Schritte kehrten zurück Trafford folgte leiſe
durch die Corridore die Treppe hinan und immer weiter, bis zu dem klei-
nen Pförtchen, deſſen ſchwerer Riegel aufgeſchoben wurde. Hier fiel in
dem Augenblicke, wo der von ihm Verfolgte auf die Straße hinaustrat,
das erſte Licht auf denſelben und beleuchtete für kurze Zeit das holde
Myſterium Sparte. Das Pförtchen hinter ihm blieb offen.

Trafford zögerte einige Sekunden, dann verließ auch er den Palaſt
und verlor Sparte nicht mehr aus dem Auge, bis er denſelben in einem
ſelbſt bei Tage menſchenleeren und einſamen Winkel vor einem halbver
fallenen, von der Zeit tief geſchwärzten Gebäude halten ſah. Es war
dies die Ruine einer kleinen katholiſchen Kirche, welche der Londoner
Straßenpöbel bei einem Tumulte unter König Heinrich zerſtört hatte.
Der reine winterliche Himmel, an dem zahlloſe Sterne mit ungewöhn-
lichem Glanze ſchimmerten, verbreitete einige Helle, ſo daß der eiferſüch
tige junge Edelmann alle Gegenſtände, welche ihn im Umkreiſe von etwa
fünfzig Schritten umgaben, deutlich unterſcheiden konnte, er verbarg ſich
hinter einer Säule und ſpähte. Sparte durchſchritt eine Art kleinen
Vorhof und blieb dann vor einer niederen Pforte ſtehen, um ſich umzu-
blicken. Da er nichts Verdächtiges entdeckte, klopfte er dreimal mit dem
Griff ſeines Dolches an die Pforte.

„„Wer klopft?“ fragte jetzt eine tiefe männliche Stimme von innen.
Ein Freund.“ „„Jn weſſen Namen „„Jm Namen der hei-

ligen Dreieinigkeit.““ Auf das wurde die Pforte geöffnet und Sparte
Ausſicht vorhanden daß Du Dir Gewißheit ſchaffen kannſt. Gute verſchwand in derſelben. (Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Friedrich Lange in Döſel lat am 29.

November pr. gegen ſeine ſeit 5. Mai 1871 in unbekannter Ab-
weſenheit befindliche Ehefrau, Amalie geb. Vehſe, die Klage auf
Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 30. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
Bertram anberaumt, wozu die Verklagte, verehelichte Lange,
Amalie geb. Vehſe, unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß
bei ihrem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S. den 2. März 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Beſchluß.
Der über das Vermögen des Kaufmanns F. B. Buchmann

in Strenz- Naundorf eröffnete Konkurs iſt durch die ſtattgehabte
Schlußvertheilung der Maſſe beendigt.

Eisleben, den 28. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter.
Kammergntöverpachtung

Das U Stunde von Weimar entfernte Großherzogliche Kam-
mergut Heichelheim wird mit dem 1. Juli d. J. pachtledig
und ſoll von da ab auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt für

Montag den 13. April d. J.
ein Verpachtungstermin anberaumt worden, zu welchem ſich Pacht-
luſtige Vormittags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach
erfolgter Legitimation über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre
land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere gewärtigen wollen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut zuſammen 123
Hektar 45 Ar 43 OMeter (433 Weim. Acker 30 ORthn.), nämlich
118 Hektar 42 Ar 72 Meter Artland, 1 Hektar 75 Ar 66 Meter
Wieſe und 3 Hektar 27 Ar 5 Meter Gärten.

Die Pachtbedingungen können vom 20. März d. J. an auf un
ſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, den 5. Februar 1874.
Großherzoglich Sächſ. Staats Miniſterium.

Departement der Finanzen

Grosse A.Am I. März o. früh 10 Uhr
ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft
in dem ln ſchen Gute zu Lö-
Heim 23 Stück große, ſtarke, an
chweren Zug gewöhnte bairiſche Zug

ochſen, ſowie ſämmtliche Wagen, Pflü-
er Eggen, Walzen, Göpeldreſchma-
chine, Häckſelmaſchine, Getreidereini-

gungsmaſchine, Getreidewaage, Kar-
toffeldämpfer 2e. meiſtbietend gegen ſo-
fortige Bezahlung verkauft werden.

Löbejün Heifnert.
Für Schloſſer und Eiſenwaarenyhändler.

Jn einer an der Thüringer Eiſenbahn gelegenen größeren Stadt
der Provinz Sachſen iſt eine ſeit 40 Jahren im Betriebe geweſene

eräumige Schloſſerei, verbunden mit einer Stahl- und
Fiſenwaarenhandlung, unter günſtigen Bedingungen zu ver-

pachten reſp. zu verkaufen.
Für einen geſchickten thätigen Mann in dieſem Fache bietet die-

ſes, in der beſten Lage der Stadt, am Markte gelegene Geſchäft die
beſte Gelegenheit zu einer guten Exiſtenz.

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen die Herren F.
A. Matto C Comp. in Merſeburg a/S.
Für Thonſchlemmereien u. Goldleiſtenfabriken!

Schwarzer Thon, ca. 500 2 Stunden von Halle zu
verkaufen. Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Rrigurettesvon der Grube Delbrück bei Dieskau offerirt
in Fäſſern von 30 Ctr. mit 9 pro Etnr.,
in kleineren Partieen mit 9 H. pro Etnr.,

frei an Ort und Stelle. Haasenstein Vogler

Ackerverpachtung.
ge'egene Garten und Ackerparzellen, zuſammen über 950 Quadrat-
ruthen, im Ganzen oder vereinzelt auf ein Jahr vom 1. April er. ab
verpachtet werden.

Das Nähere iſt im Geſchäftsbüreau des Königlichen Univerſitäts-
Euratoriums (Gerichtszimmer im Univerſitätsgebäude) in den Stunden
von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr zu erfragen.

Halle, den 5. März 1874.
Progymnasium und höhere hürgersohule

zu Weissenfels.
Das neue Schuljahr beginnt Montag den 13. April e.

früh 9 Uhr mit der Aufnahme- Prüfung. Anmeldungen neuer Schüler
für die dreiklaſſige Vorſchule, die vollberechtigte höhere
Bürgerſchule und das Progymnaſium, welches zu Oſtern
d. Js. durch Errichtung der Gymnaſial-Seecunda erweitert
werden ſoll, bitte ich mir möglichſt bald brieflich oder mündlich zuge-
hen zu laſſen. er Rector Dr. RosalsKkKy.
Wegen Engagement nach Berlin findet nur noch 1 Vorſtellung ſtatt.

Neues Theater.
Montag den 9. d. M.

Grosse Gala Vorstellung
der hier anweſenden aus 20 Perſonen beſtehenden

Künſtler- Geſellſchaft.
Die Vorſtellung beſteht aus ganz neuem Programm: Das Feſt

der Chineſen zu Pecking im National-Coſtüm, Seil- und Ballettänze;
einer großen komiſchen Pantomime, betitelt: „Das ſchöne Müller-

röschen“ oder „die drei angeführten Liebhaber“. Zum Schluß:
Galerie Lebender Bilder.

Preiſe der Plätze: Loge 15 Sperrſitz 10 I. Parterre

Es ſollen mehrere der Univerſität gehörige, an der Wilhelmsſtraße

77 II. Parterre 5 Galerie 2
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang “„8 Uhr.

Muſik von der Malle'ſchen Capelle. Das Theater iſt gut geheizt.
Programm an der Kaſſe. A. Deicke, Director.

Anzeige. renAm heutigen Tage habe ich die mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeitetenLutze sche Klinik Se werden jedem Auge auf

im Cöthem das Sorgfältigſte angepaßt bei

als alleiniger Beſitzer und Jnhaber
Otto Vnbekannt,

übernommen. A KleinſchmiedenDer geſammte Anſtalts- TGeſchäftsbetrieb, an deſſen c Wichtig für Damen
Spitze ich „jetzt trete, wird iſt das bewährte Schönheitsmittel,
in der nämlichen Weiſe, die orientaliſche Roſenmilch. Sie
wie bei Lebzeiten meines giebt der Haut die Jugendfriſche
verſtorbenen Vaters, des wieder, ſowie den zarteſten Teint,
Sanitätsraths Pr. Arthur entfernt alle Falten des Geſichts,
Lutze, in allen ſeinen Sommerſproſſen, Leberflecke, Fin-
Zweigen fortgeführt. nen, Miteſſer c. Depöt bei Melm-

Cöthen, den 6. März 1874. o 4 Co. in Halle a/S., Leipzi
Dr. med. Ernst Arthur Lutze, gerſtr. 109. Flacons à 20

pract. Arzt Wundarzt und Geburts- Stutzflügel,
helfer. [H. 5774] faſt neu, iſt billig zu verkaufen.

S Hentſchel's Rechenhefte, arten et Herrn Pflug, Klein

neu bearbeitet. StadtTheater.
E Her tſchel's Dienstag den 10. März 1874.

Henkſche Aufgaben zum Mit aufgehobenem Abonnement.Zifferrechnen. 30. Auſt achtete r. Zum BVenefiz für Herrn

neuen Münzordnung. Anton Kröter:
Heft J. (Stufe 3) roh 1 r
Heft II. (Stufe 4) roh 2 n Schauſpiel in 4 Acten von

C. Merſeburger in Leipzig. Shakeſpeare, überſetzt v. für die
Eine evangel. Lehrerin für Ele Bühne eingerichtet von

mentarunterricht, Franzöſiſch und A. W. von Schlegel
etwas Clavier, wird nur für Mäd- S l er Kglberſ r
chen nach Oſtern geſucht. Stellung vorſtellung la ezur Familie gehörig. Auskunſt e Anton Kröter.
theilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine neue Bierbrauerei bei
Leipzig, mit vorzuglicher Lager-
kellerei zu ca. 1200 Eimer, nebſt
flottem Detailverkauf, iſt ſefort oder nach langen, ſchweren Leiden unſere
ſpäter für 7000 Thaler zu verkau theure Gattin und Mutter Frau
fen event. zu verpachten. Näheres Marie Graef geb. Günther,
auf Adreſſen sub H. 31047 durch was hiermit tiefbetrübt anzeigen
die Annoncen- Expedition v. H. Graef, Apotheker

nebſt Töchtern.

TodesAnzeige.

A. Proepper am Bahnhof 8. in Leipzig. Weißenfels, den 7. März 1874.

nun enun 72oerruu in Vvri W VBini

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Kaufmann von Venedig

FamilienNachrichten.

Heute Nachmittag entſchlief ſanft

tr
I



Erſte Beilage zu Je 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 10. März 1874.
S

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
gemunkelt, Caſtelar wäre, aus der Noth eine Tugend machend, nicht
abgeneigt, in das Cabinet zu treten, wenn Sagaſta, Schlaumeier und
Don Quixote in Einer Perſon, aus demſelben ausgemerzt würde.
Hierzu iſt zur Zeit noch wenig Ausſicht. Sagaſta iſt der Chef jener
Partei, die aus Leuten beſteht, welche ſich nach feſten Gehalten ſehnen,
und Serrano kann es mit dieſer bureaukratiſchen Horde nicht ver
derben wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisgerichts- Director von Bismarck zu Flatow in gleicher
Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Merſeburg zu verſetzen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die einer beſonderen Genehmigung bedürfenden gewerblichen
Anlagen. Danach ſind dem Verzeichniß der einer beſonderen Ge-
nehmigung bedürfenden Anlagen im F 16 der Gewerbe- Ordnung vom
21. Juni 1869 hinzuzufügen: Hopfen-Schwefeldörren, Asphaltkoche-
reien und Pechſiedereien, ſoweit ſie außerhalb der Gewinnungsorte des
Materials errichtet werden, Strohpapierſtofffabriken, Darmzubereitungs-
Anſtalten, Fabriken, in welchen Dampfteſſel oder andere Blechgefäße
durch Vernieten hergeſtellt werden.

Die dem Eentralausſchuß der Preußiſchen Bank gemachten
Mittheilungen beſtätigen, daß im vergangenen Jahre 15 Millionen
Thaler Gewinn erzielt worden iſt und daß ſich die Dividende auf 20
pCt. belaufen werde. Für mögliche Verluſte ſind ca. 1 Million Thaler
abgeſetzt, auch ſind die vorhandenen Metallvorräthe im Abſchluß ſehr
niedrig geſchätzt worden.

Nachdem der Unterrichtsminiſter Falk am Donnerstag Abend aus
Hannover hierher zurückgekehrt iſt, werden die betreffenden Reſſortmi-
niſter den Jmmediatbericht über das Civilehegeſetz alsbald ab-
faſſen, ſo daß die definitive Erledigung dieſer Angelegenheit bald zu
erwarten iſt.

Es verdient jedesmal bemerkt zu werden, wenn Beamte, die nicht
blos mit dem jetzigen Gange der Staatsleitung nicht einverſtanden,
ſondern demſelben noch Hinderniſſe zu bereiten befliſſen ſind, in ein
neutrales Amt verſetzt oder penſionirt werden. Erfreulich war vor ei-
niger Zeit die Verſetzung des Geh. Juſtizraths Hrn. von Schelling
von hier nach Halberſtadt; nicht minder erfreulich iſt die Penſioni-
rung des Provinzialſchulraths Bock in Liegnitz, früher in
Königsberg, eines beſonderen Schützlings des Hrn. v. Mühler. Gleich-
zeitig ſollen auch ſeine Schriften für Schulanſtalten unterſagt ſein.
Beachtenswerth iſt ferner die Nachricht von dem löblichen Vorgehen des
Kreisausſchuſſes der Jnſel Rügen gegen den Gutsbeſitzer
v. Plater auf Veſitz wegen ſeiner Weigerungy Amtsvorſteher des
Amtsbezirks Gingſt zu werden. Derſelbe hat ihm auf drei Jahre
das Recht der Theilnahme an der Kreisvertretung aberkannt und um
ein Achtel ſtärker zu den Kreisabgaben herangezogen.

Jrn geſtriger Sitzung hat der Bundesrath den Geſetzentwurf
wegen Beſchränkung der Conſulargerichtsbaxkeit in Aegypten in
Rückſicht auf die Aegyptiſche Juſtizreform genehmigt und auf den Be-
richt des Rechnungsausſchuſſes die Vertheilung einer weiteren Quote
der Kriegskoſtenentſchädigung von etwa 40 Millionen Thaler
beſchloſſen.

Jn der Großen Landesloge in der Oranienburger Straße fand,
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, vorigen Montag Abend eine beſondere
Feſtlichkeit ſtatt, an welcher auch die Frauen der Mitglieder theilnahmen.
Jn Stelle des Kronprinzen, welcher wegen ausgedehnter Theilnahme
an den Regierungsgeſchäften zurückgetreten iſt, fungirte bei derſelben
zum erſten mal Hr. v. Dachröden als Ordensmeiſter. Jn deſſen Stelle
iſt General Ziegler als Großmeiſter eingetreten. Der Kronprinz hat
ſich dahin erklärt, daß er künftig einmal das Protectorat der ſämmtlichen
deutſchen Logen übernehmen würde, welches jetzt von ſeinem Vater
geführt wird.

Die Geflügel- und Vogel- Ausſtellung in Halle,
welche am 7. März eröffnet wurde und bis einſchließlich 10, März in
den Räumen von Bellevue ſtattfindet, erfreut ſich eines überaus zahl
reichen Beſuches. Für den erwähnten letzten Tag iſt überdies eine
Lotterie veranſtaltet, zu welcher Looſe im Preiſe von 10 Sgr. in Bellevue
noch käuflich zu haben ſind.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 7. März. Die Geſchäftsſtille dauerte heute nicht nur an, ſon

dern hatte eher noch größere Bedeutung erreicht. Eine entſchiedene Tendenz
konnte daher um ſo weniger zum Durchbruch kommen als das Angebot ſich ſehr
reſervirt hielt, von Kaufluſt auf keinem Verkehrsgebiete etwas zu verfpuren war
und die auswärtigen Notirungen eine ähnlich unentſchiedene Haltung an den frem

Börſenplatzen bekundeten. Allerdings 7 auch die Contremine nur unweſent-
liche Fortſchritte gemacht da ſich die Courſe der frekulativen Deviſen durchſchnitt
lich ziemlich behaurten konnten. Der Geldmarkt bewahrt ſeine Fluſſigkeit wie
ſeit Wochen. Auf internationalem Sebiet waren Franzoſen Lombarden und
Kreditactien wenig veraändert, aber nur die letzten ein Ferne belebt. Die
remden Fonds blieben bei mäßigem Verkehr ziemlich feſt Franzoöſiſche Rente ver

kehrte zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft, Tuürken und Italiener mußten
etwas nachgeben. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten hatten
in feſter W v Umſaätze fur ſich. Auf'dem Eiſenbahnenmarkte
ren ſchwere inländiſche Werthe feſt und ruhig, leichte ſtill und wenig verän-
ert. Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwach behauptet, Galizier und Nordweſt-

bahn verhältnißmäßig lebhaft. Rumänen hatten zu niedrigeren Courſen ziemlich

guten Verkehr. Bankactien blieben behauptet und ſtill Hauptdeviſen matter
und etwas lebhafter. Jnduſtrierapiere waren behauptet und ruhig. Bergwerk
ziemlich allgemein etwas matter. Arthursberg 25 niedriger.

Conſolldirte Anleihe (4*/, 106 bz. Staats Anleihe de 1856 (4
104 bz. Staats- Anleihe (4 99 bz. Staats-Schuldſcheine (3 92 bz.
u. Bf. Prämien- Anleihe von 1855 4 100 Thlr. (3, 122 Bf.

Berlin, d. 8. März. Privatverkehr. Mäßiges Geſchaft, ſchwankende
Haltung. Schluß feſter. Creditaetien 144/, à 144 à 144 bz. Franzoſen 192
à 1917,, à 192 Lombarden 92 à 92 à 92 Wiener Wechſel kurz 90 Bf.,
CölnMindener 128 bz. u. Bf. Rheiniſche 128 bz. Jtaliener 61 bz. u. Bf.,
Türken 398, à 39 bz. Rumänier 41 à 41 à 42 Darmſtaädter Bank 148
à 148 148 bz. Diskonto-Commandit 161 à 160 à 160 bz. Dortmunder
Union 628, etwas à 62 à 62 bz. Laurahuütte 163 à 163 à 163, bz.
Franz. Rente 95 Gd. Sächſiſcher Bankverein 74 bz. Große Pferdebahn 114/, Gd.

Magseburger Börſe vom 7. Marz. Amſterdam kurze Sicht 142 bz.
London 8 Tage Conſolidirte Staats Anleihe 4 106 Bf. Verei-
nigte Damrfſchifff.“Stamm-Actien 49 177 Bf. Verein. Dampfſchifff. Priori
tätsAectien 5 101 Gd. Magdeburg-Leirziger Stamm-Actien 4 2598/, Gd.
do. Prioritaäts-Actien 4/2 101 bz. Magdeburg-Halberſtädter Stamm Prio-
ritäts-Actien Lit. C. 597, 104 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 93 Gd. do.
PrioritätsActien 1. Emiſſ. 4 101 Bf. do. Prioritäts-Actien 2. Emiſſion
4, 101 Bf. do. PrioritätsActien 3. Emiſſ. 4 101 Bf. Magde-burg-Wittenberger Stamm-Actien 3 73 Bf. do. Prioritats-Aetien a 101
Bf. Magdeburger Stadt Obligatlonen 4 100 Gd. do. Allgem. Verſ.
Geſellſchaft 95 Bf. do. Feuerverſ.Actien 850 Gd. do. Lebensverſ.Actien
91 Gd. do. Ruückverſ.Actien 188 Geld do. Waſſer-Aſſec.-Actien 116 Geld.
do. Gasgetien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 112 Gd. do. Bankverein
Antheile 4 79 Bf. do. Privatbank-Actien 4 111 Bf. do. Wechsler- und
Diskontobank 4 88 Gd. do. Bau u. Creditbankactien 4 78 Gd do. Berg
werk-Stamm-Actien 4 226 Gd. do. Bergwerk-Stamm- Actien 5 proc. Priori-
täts Actien 4 226 Gd. do. Verein. Spritfabriken 4 do. Bruckenbau-
Anſtalt Buckau 4 25 bz. Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 112 Bf.
Beuchel u. Co. Commandit-Anthcil 4 90 Bf. BuckauSchönebecker Spritfa-
brik 4 24 Gd. Caroline, conſolid. Bergwerk 4 75 Bf. Chem. Fabrik
Buckau 4 220 Gd. Deſſauer Gasactien 4 174 Bf. Eiſengießerei u. Ma
ſchinenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie conſ. Bergwerk 4 62 Bf. Su-
denburger Maſchinenfabrik 4 32 Bf.

Leipziger Börſe vom 7. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 92 G., do. v. 1855 von 100
3 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 4 987 P. do. v. 1852-—1868 v. 100 49
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 987/, G. do. v. 500 5 166 G.
do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer lit, A. 32 87 G. do. Lö
tauZittauer Lit. B. 4 99 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. März. Weizen 82——87 Roggen 67-72 Gerſte

68——80 F. Hafer 60--64 pr. 2 e. Magdeburger Börſe d. 7. März
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22

Nordhauſen d. 7. März. (Pr. 100 e.) Weizen F. bis
Roggen 3 21 r bis Gerſte n bisger 3 7 bis P Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 159 15Leipziger Productenbörſe vom 7. März. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
A. netto güter 85—92 Bf. bis 91 bz. feſt. Roggen per (000 Ko. oder
2000 A. netto loco guter 71 74 Bf. 73 bz. ruſſiſcher 65 67 Bf.
feſt. Gerſte ver 1000 Ko. oder 2060 e. netto loco 66 80 bz. u. Bf. Hafer
ver 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 61 63 bz. u. Bf. Mais per 1060
Ko. oder 2000 e. netto loco Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
85 bz. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz. Ruüböl ver
100 Ko oder 200 e. netto loco per 19 Bf. per März 19 Bf., per April-
W P tet Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
22 z. u. feſt.Liverpool d. 7. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Ballen,
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt, ſchwimmende feſt.
MiddlingOrleans 8, middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah z middl. fair
Dhollerah 48/,, good middl. Dhollerah 48/,, middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4
fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Madras 5fair Pernam 8 fair r 62/,, fair Egyptian 8 Upland nicht unter
good ordinary März April Verſchiffung und Juni- Lieferung 77 d.

Petroleum. (Berlin, d. 7. März): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Marz
92/, pr. Maärz April 92 pr. April Mai 9 Bf. pr. Sept. Oct. 10

Hamburg: Matt, Standard white loco 13, 10 Bf., 13, 00 Gd. pr.
März 13, 00 Gd. pr. Aug. Dec. 14, 80 Gd. Bremen: Ruhig, Standard
white loco 13 Mk. bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. u.
Bf. vr. März 30 bz. 31 Bf. pr. April 32 Bf. pr. Septbr. 35 B. vr.
Sept. Dec. 36 bz. 36 Bf. Weichend. New-Hork (d. 7. März): Petro-
leum in New-Pork 1427,, do. in Philadelphia 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. März am Unterpegel 0 Meter 96 Centim. am 9. März am Untervpegel
O Meter 96 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. März 1,5 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Marz. Am Pegel 0,99 Me-

ter (3 Fuß 3 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. März 122 Centim. 2 Ellen

4 Zoll unter 0.
-2-225

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,43 Par. L. 337,90 Par. L. 337,16 Par. L. 337,83 Par. L.
Dunſtdruck 1,69 Par. L. 2,55 Par. L. 2,82 Par. L. 2,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 73,2 pCt. 84,7 pCt. 75,7 pCt. 77,9 pCt.
Luftwarme 1,6 G. Rm. 4,6 G. Rm. 3,2 G. Rm. 3,1 G. Rm.
Winde W 1. wi. SW 1.bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform i Nimwbus., KHNimbus. Nimbus.
8. Marz. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,18 Par. L. 334,94 Par. L. 333,48 Par. L. 334,87 Par. L.
Dunſtdruck 2,21 Par. L. 2,61 Par. L. 1,84 Par. L. 2,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87,4 pCt. 56,1 pCt. 79,7 pCt. 74,4 pCt.
Luftwaärme 2,6 G. Rm. 6,6 G. Rm. 1,6 G. Rm. 3,6 G. Rm.
Wind W 1. SW 1. SW 1. eHimmelsanſicht bedeckt 10. vollig heiter. völlig heiter. heiter 3.
Wolkenform Nimbas. S
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den Jahrmarkte werden Dienstag den 17. und Mittwoch den 18. März er.
auf allen dieſſeitigen, Stationen Billets II. und III. Klaſſe zu den be

Behanntmachungen.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Zu dem am 18. März er. in Verlin ſtattfinden

welche zur freien Rückfahrtkannten ermäßigten Preiſen ausgegeben,
Von der Benutzung ausge-bis inel. den 20. März er. berechtigen.

ſchloſſen ſind
Die Schnellzüge 4 Uhr 8 Min. früh, 4 Uhr 20 Min. früh, 9 Uhr
10 Min. Vormittags 5 Uhr 50 Min. und 5 Uhr 45 Min. Nach
mittags von Halle reſp. Leipzig,

ſowie
die Courierzüge 8 Uhr 30 Min. früh und 7 Uhr 30 Min. Abends
von Berlin.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 5. März 1874.

Die Difrection.
Mobiliar, Acker- und Wirkhſchaftsgeräthe- Auction

in Zscherben bei Merſeburg.
Donnerstag den 12. d. Mts. von Vormitt. 9 Uhr
an ſollen im Oeconom G. RBurKhardt'ſchen Gute in

ſcherben umzugshalber verſchied. Möbel Haus-, Wirth-
chafts- und Ackergeräthe, als 2 div. Ackerwagen, 4 Pflüge,

3 Eggen, 1 Häckſel- 1 Getreide-Reinigungs- und 1 Futter- Maſchine
u. dgl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. März 1874.
Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.

D7OSs Auction Von CODser“en,

Eine grosse Partie Conserven, als
Stangen-Spargel, schnätt-sSpargel, junge
Erbsen, Bohnen, Heidelbeeren ete.,

säümmtlich sehr guter Qualität, sollen durch Unterzeichneten
Nittwoch den II. u. Donnerstag den 12. Härz

früh von 9 und Nachmittags von 3 Uhr an
meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.

Leipzig, Brübl 75, parterre.
J. V. FrohIe, Auctionator.

Die Ceſſion einer Gutspacht,
welche noch auf 19 Jahre läuft
und wozu ein Vermögen von etwa
n Thlr. erforderlich iſt, weiſt
na

der Rechts Anwalt Dr. Oumo
in Wittenberg.

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau
von

Viehſtällen, Magazinen,
Kellereien e. 2e.

empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt
Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiede-

eiſerner Träger, in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu
Bauzwecken, ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend,
möglichſt billig, in kürzeſter Zeit und unter Garantie auszuführen.

Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur
Aufſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung ohne irgend welche
Nachhilfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach
von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſten Anſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
Ludwigshiütteée bei Sandersleben.

Bcaentsch Behrens.
Chemische Fabrik Morl bei Trotha

un e eſetzt die Herren Landwirthe in Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:
Baker-Guano-Superphosphat,

Mejillones-Guano-Superphosphat,
Ammoniak-Superphosphat,
Schwefelsaures Ammoniak.

ſich Niederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Beiäl zum „ſchwarzen Adler“ in Malle,
Lippert zum „grünen Hof“
Möritz „rothen Roß“Potzelt, Klausthorſtraße,
Brömme zur „preuß. Krone“ Trotha,

20 Schock hochſtämmige veredelte
ſtarke Kirſchbäume und 10 Schock
hochſtämmige veredelte Rem.-Roſen
der ſchönſten Sorten verkaufe ich
aus meiner Baumſchule.

Lützen, d. 3. März 1874.
E. Schumann, Bürgermſtr.
Ein freundliches Landgut

in Behrendorf bei Werben, 2
St. v. Eiſenbahn 360 Mg. Acker,
faſt durchweg Weizenboden, 40 Mg.
Wieſen, ſchönem Garten, mit gu-
ten Baulichkeiten, iſt mit ſämmt-
lichem Jnventar und Erndte Fami-
lienverhältniſſe wegen ſogleich oder
ſpäter vom Beſitzer aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufpreis 48 Mille,
Anzahl. 15—-20 Mille.

Adreſſen von Reflektanten erbeten
sub H. 5766 durch die Annoncen-
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Magdeburg.
Bittorguts- Verkauf.

Ein größeres Rittergut in Baiern
mit 230 Ackern, ſchön ſchlagbarem
Holze, 100 Ackern geſchloſſenes
Areal, in ſehr ergiebigen Feldern
und Wieſen, ſoll mit 75,000 Gul-
den bei 13,000 Gulden Anzahlung
verkauft werden. Geehrte Reflectan-
ten wollen Adreſſen unter H. 3511bk.
gef. an die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Plauen i V.
richten.

Für unſer Producten-Geſchäft en
gros ſuchen wir p. 1, April e.
einen Lehrling.

Werner &Langenberg.

itterguts-Pörkauf
Ein Rittergut mit Schloß, Park,

Gemüſegarten, großen geräumigen,
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 420
Ackern ganz in der Nähe des Gutes
eben liegenden Feldern und Wieſen,
wo jede Fruchtgattung mit beſtem
Erfolg erbaut, wird in der Kürze
unter der Hand unter äußerſt gün-
ſtigen Bedingungen verkauft. An
zahlung 12,000 Thaler. Geehrte
Reflectanten werden gebeten, Adreſ-
ſen unter H. 3510 bk. gef. an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Plauen s V. zu richten.

Auctions- Anzeige.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt

beabſichtige ich

Sonnabend d. I. März d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab
in meinem Gute
4 Stück Pferde, darunter 3 Arden
nen 3 Ackerwagen, darunter 1 vier-
zölliger; ein Gang neuer ſchmaler
Wagenräder; 1 Häckſelmaſchine;
1 Drillmaſchine, faſt noch neu
1 Rübenſchneidemühle; 1 Sack-
ſchliften 2 St. Extirpator, Pflüge,
Eggen und noch verſchiedene Haus
und Wirthſchafts-Geräthe meiſtbie-
tend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen zu ver
kaufen.

Polleben, d. 27. Febr. 1874.
C. Stemmler.

Ein fehlerfreies Arbeitspferd ſteht
zum Verkauf

Magdeburger Str. 25.

C. Finger in Wettin
und wird Garantie fur vollen Gehalt geleiſtet.

Zuchtvich- Verkauf.
6 bis S Stück tragende Fer-

ſen oder friſchmilchende Kühe
(Kreuzung von Glan- und großem
Landviehſchlag) ſtelle ich, nach Aus
wahl des Käufers, zum Verkauf.

Lobeda bei Jena, d. 6. März74.
Thierbach.

Auf dem Rittergute Goſeck bei
Naumburg iſt ſofort oder zum 1.
April die Feldverwalterſtelle zu be-
ſetzen. Gut empfohlene Bewerber
wollen ſich perſönlich wenden an
den Jnſpektoc Woltersdorf.

4 fette Schweine,
3 Läuferſchweine,
2 ſchlachtbare Kühe, verkauft

F. W. Starcke jun.
Weißenfels, Naumburgerſtraße

Nr. 482.
Eine braune Stute, 6 Jahr

alt, 170 Etmtr. hoch, flottes Acker
pferd, ſteht zum Verkauf

Rittergut Modelwitz
bei Schkeuditz.H. 3956)

Hermann Friederiei,
Zwickau und Leiprig,

empfiehlt [H. 364 bz.
IZTwickaner Stein- und
Röhmiäsche Patent

RBraunKohlen.
h

Malzkeime offerirt

ter à 9 Fuß lang,

Th. Gothſch, Moritzkirchhof 15.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Malzſchrootmaſchine, einen
Bottich zu 800 Liter, 2 Darrblät-

3 Fuß 6 Zoll
breit, ſind preiswerth zu verkaufen
bei C. Möſer, Eisleben,

Rammthorſtraße 51.

Esparsette, 3Wſpl., etwas
Hafer dazwiſchen à Wſpl. 44.
iſt zu verkaufen bei Eduard
Klooß in Aſendorf.

6 bis 8 Schock gutes reines Erb
ſenſtroh liegt zum Verkauf bei

Louis Klooß in Aſendorf.

Nachſtehende pflanzbare
30 Schock Ellern,
2 engl. Pappeln,
2 Sratzweiden,
2 Peflaumenbäume,

verkauft Picht in Göttnitz
bei Stumsdorf.

ehe ehe
Lehrmittel- Anstalt u. Buchhandl, von
J. M. Keichardt in Halle a/S.

Die nach den allg. e

vom 15. Octbr. 1872 vorgeschriebenen
Lehrmiättel halte stets in grosser
Auswahl am Lager, z. B. verschied.
Rechen- uud Lesemaschinen, Wand-
Karten, Globen, Tellarien, Geigen,
dazu E. A. D. G. Faiten, Zirkel,
Meterlineale, Lesebücher, Rechen-
bücher, Fibeln, Gesangbücher, Bibeln,
Buchstaben auf Papptäfelchen ete.

Halle a/S.
J. M. Reichardt.

Zweite Beilage.



v e 1weite Beilage zu 58 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. März 1874.

ie Konſequenzen der ſouveränen Gewalt, die das Geſetz demnahmezuſtand in Elſaß-Lothringen. c n en ieWehr r Se Feehee gende eng Mer ede de e e Wanne
eitiger Fragen in ſo hellem Lichte zu Tage getreten, wie dies bei des Generalvicars Rapp, konnten mit vollem Rechte als Beiſpiele für

Berathung des Antrags der Elſaß-Lothringiſchen. Abgeordneten am ofe Anwendung, die von dem Geſetz gemacht iſt, aufgeführt werden
rigen Dienstag der Fall war. Eine Provinz fühlt ſich ſeit drei Vorläufig hat ſich der Reichstag an mit der e ierun dal in
ahren in der verzweifelten Lage, aus ihrer früheren ſtaatlichen Ver inverſtanden erklärt, daß d nwä tig a zuſt e ferner
dung losgelöſt und mit einem fremden Reiche vereint zu ſein, ihre G h h et g. glaubt ſich von der Neuen Regierung auf das Härteſte hin fortbeſtehen bleibe Die Elſaß Lothringer haben das Mittel ſelbſt

evölkeru hieſte behandelt und, es hat ihr bis dahin an einer Inſtanz in Händen, um den Termin zu beſchleunigen, an welchem ſie aus den
ad ung d ßeiheegSeſchwerden Und Siageg e voebetnyen, ohne jetzigen Verhältniſſen herauskommen können der Biſchof Raeß von

erun andererſeits, welche die Anektirten in die neuen Ver Straßburg hat es ihnen eorgehalten. Sie ſollen nur aufhören Ge
niſſe v überzuführen hätte. iſt ſich der beſten und redlichſten Ab fühle politit zu treiden meint er geiſtlicher Herrz“ ſie ſollen auf ihre
bie Sie Beſtrebun en Leweßl aber auch ihr war keine Gele Sücht verzichten, für Frankreich und Deutſchland neue Verwickelungen
weit geboten vor dem Lande darzuthun, daß die Wort. welche h r Ma r r d e ange ſoant
gen ihre Maßregeln erhoben waren ungerechtfertigt ſind. Da wird reißen Das iſt gewiß ſh. Pernüftig geſprochen e

r Streit im Schooße der Deutſchen Volksvertretung ausgefochten, die
ertreter der annektirten Bevölkerung und die Reichsregierung führen Von der Goldküſte.
Niderſeits in ſcharfer Rede und Gegenrede ihre Sache, und der Schluß Das Colonialamt veröffentlicht auch eine Depeſche Wolſeley's

daß die Volksvertretung mit nicht unerheblicher Majorität dem aus Agkmammu von 2. Februar, dem gleichen Datum, welches der
Weorgehen der Regierung ihre volle Zuſtimmung zu Theil werden läßt. ſchon mitgetheilte Bericht des Commodores Hewett trägt. Der comman
Dieſes Mal haben ſich die Wortführer ihrer Elſaſſiſchen und Lo dirende General gibt in derſelben eine intereſſante Schilderung von den
ringiſchen Landsleute nicht wie bei dem Antrage Teutſch, zu bekla- diplomatiſchen Künſten, mit welchen Koffi Kalkalli ihn in die Falle zu

n v rig ten r er W a r en r v bei re ren 2Nur Sprache bringen können. n einer faſt ermüdend langen Reihe maten nicht mehr in die ule zu gehen, um das polities e gle möglichen Fälle vor, in denen nach ihrer Abſicht das Gaufkelſpiel zur Jrreleitung des Gegners S erlernen. Die g.

Recht des Landes verletzt und die Bevölkerung mißhandelt ſei, und ſie t wie ſagt Lager ig Agt
atten dabei die Genugthuüng, zu ſehen daß ihre zum Theil ſehr hef auptquartier, Lager in Agimama, 2, Febr. My Lord Es iſt Jhnen be-3 e gr leidenſchutihen ſage degen d Deutſche Se on kannt, daß ich am 23. v. Mts. von dem König der Aſchantis einen Brief mit An

W r erbietungen unbedingter Uebergabe erhielt. Der König hatte mit großer KunDem Reichstage ohne lebhafteren Widerſpruch hingenommen wurden. und Liſt den weißen Gefangenen, welche er in Freiheit ſetzte die dte
Man ließ ſie völlig ausreden, um ihnen freilich nachher auch ebenſo beizubringen daß er nicht im Stande ſei, den Kampf fortzufuhren, un
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eingehend auf ihre Vorwürfe zu dienen und man erreichte damit ſo ſeit r m arg s ken wiee z rgfältigen Vorkehrungen aufzählen wollteiel, daß die meiſten derſelben bei näherer Beleuchtung völlig grundlos die erfunden t an m dieſe Herren zu täuſchen. Ich wer ntſakeße inte

erſchienen. keinen Umſtänden Zeit zu gewähren welche zu feindlichen Vorbereitungen gegEine Beſchränkung der ausgedehnten Gewalt, welche zur Zeit dem uns benutzt werden ſonne, bevor ich eine We für die des
Ober Präſidenten von ElſaßLothringen nach 10 des Geſetzes vom Königs in meinen e hätte. Aber in Erwägung der Freigebung der weißen
30 Oecember 1870 zuſteht, konnte ſelbſtverſtändlich nur dann gerecht gen und ihrer Ausſagen gewann ich die Anſicht, daß, während es augen

ſche einlich nöthig war, mich in keiner Weiſe in die Gewalt des Königs zu gebefertigt erſcheinen. wenn entweder die Bewohner des annectirten Landes doch nicht ächt handeln wurde, wenn ich ihn zu ſcharf drängte der bei ihn
bereits ſo weit beruhigt ſchienen und ſich in die neuen Zuſtände bereits die Abſicht einer Verraätherei vorausſetzte; ich fühlte deshalb, daß die Nachricht

ſo willig gefügt rn daß alle Ausnahmemaßregeln die man r 277 tn r ſei gaß r ten r yarteſt G ſo raſchzegen eine widerwillige Bevölkerung anzuwenden gezwungen iſt, über- z,, wie Sie wiſſen vereinbärte ich mit Commodoreuſſg geworden waren oder wenn die Regierung von den ihr durch er ten henen zur Ueberbringung dieſer Mittheilung. Da

r age erforderlich waren zur Sammldas Geſetz eingeräumten Vollmachten einen ſo maßloſen Gebrauch ge räthen, war ich im Stande, ohne rforderlich waren zu ung von Vor
efahr einer Verzögerung in dem allgemeinen
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macht hätte daß Billigkeit und Rechtsgefühl eine Aenderung erhejſch-
ten. Die Verhandlungen haben aber gezeigt, daß bis dahin weder der
eine noch der andere Fall als zutreffend ergchtet werden kann. Aeußer-
lich ſcheint zwar die Bevölkerung der beiden Provinzen ſich in ihre
neue Lage gefunden zu haben, wie das auch aus dem Bericht, den die
Regierung über die Verwaltung des Landes abgeſtattet hat, ausdrück-
lich hervorgehohen wird. „Die äußerlichen polizeilichen Zuſtände, heißt
es in dem Berichte, können im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet
werden jedoch hat ein Syſtem von Wundererſcheinungen, welches große
politiſche Aufregung in die Volksmaſſen brachte, zu umfaſſenden poli
zeilichen Einſchreitungen gegen Volksverſammlungen während eines
großen Theiles des Jahres genöthigt, wobei auch militäriſche Kräfte
angewandt werden mußten; zu ſonſtigen außerordentlichen polizeilichen
Maßnahmen war kein Anlaß vorhanden. Jnsbeſondere iſt es ſeit dem
1. April 1873 nicht nothwendig geweſen von den außerordentlichen
Befugniſſen, welche dem Ober- Präſidenten durch 9. 10 des Geſetzes über
die Einrichtung der Verwaltung vom 30. Dec. 1870 übertragen ſind,
Gebrauch zu machen.“ Jnſofern konnte alſo die Beſeitigung des Aus
nahmezuſtandes unbedenklich erſcheinen allein wie trotz dieſer äußeren
Ruhe ein großer Theil der Elſäſſer ſein Verhältniß zu Deutſchland
auffaßt, das hat der erſte Antrag ihrer Abgeordneten im Reichstage ge
zeigt, und ſo lange der Frankfurter Friedensvertrag geradezu in Frage
geſtellt wird, erklären eben die Bewohner des Landes ſelbſt, daß ſie
ſich noch in Ausnahmeverhältniſſen befinden und können darum auch
unmöglich an die Regierung das Verlangen erheben, daß ſie dieſe Ver-
hältniſſe als normale und regelmäßige behandeln ſoll.

Aber auch die Art und Weiſe, wie die Regierung im Reichslande
von ihrem Rechte Gebrauch gemacht hat, iſt keine ſolche geweſen daß
ſie dem Reichstage hätte Veranlaſſung bieten können, dagegen Einſprache
zu erheben. Die meiſten Anklagepunkte, welche von den Herren Ger-
ber und Winterer vorgebracht wurden betrafen gar nicht das Geſetz
vom 30. Dezember 1870, und ſelbſt wenn der Reichstag und die Re-
gierung ihrem Antrage nachgekommen wären, ſo wäre damit der Be-
völkerung in Bezug auf dieſe Beſchwerdepunkte kein beſſerer Schutz ge-
währt, als bisher. Wenn die Reichsregierung die Schulen des Landes
in ihre Hand genommen und die geiſtliche Leitung derſelben durch welt
liche erſetzt, wenn ſie allgemeinen Schulzwang eingeführt, wenn ſie der
Römiſchen Geiſtlichkeit gegenüber ihre ſtaatliche Kompetenz gewahrt hat;
wenn ſie ferner mitunter gegen einzelne Organe der Preſſe vorgegangen
iſt und noch in dieſen Tagen die Anordnung getroffen hat, daß kein
Blatt des Auslandes ohne ihre Genehmigung eingeführt werden kann

Gange der Operationen einen Verſuch zu machen, den König gunſtig zu ſtimmendurch das Verſprechen vorläufig langſam a Jch u ofen J
daß ich gründlich im Jrrthum war, als ich mir erlaubte zu glauben daß einesAſchentimonarchen feierlichſte Zerhrechen auch nur den allergeringſten Wert
hatten. Jch habe hinreichenden Grund gehabt, mir Gluck zu wuünſchen, daß i
meine militariſchen Bewegungen durch nichts dergleichen beeinfluſſen ließ. Die
ganze Unterhandlung war ein verrätheriſcher Anſchlag von Seiten des Königs

in der Abſicht, Zeit zu gewinnen um ſeine Armee zu ſammeln und uns in ein
Verderben zu locken, welches er noch immer glaubte uns bereiten zu können.
Er hatte es kluglich angeſtellt, die Gefangenen zu entlaſſen, bevor die Armee
an ihren Beſtimmungsort gelangt war, und er hoffte mich durch das beſtimmte
Zeugniß wehes ſie geben konnten, zu uberzeugen, daß keine, gar kelne milita-
riſchen Streitkrafte heneren mir und Kumaſſi ſtanden. Aber während er
den Gefangenen verſicherte, daß er mir keinen Widerſtand leiſten wurde, ſelbſt
wenn ich in Kumaſſi einruückte und auf dem Marktplatze ſtande, bereitete er
eine Stellung fur ſeine Armee vor, aus welcher er mich auf dem Marſche
zu uberfallen gedachte. Zu dieſem ſammelte er ſeine Truppen von allen
Seiten in eine Stellung von betrachtiicher 11 Stärke in der Nähe von
Amoaful, einem Dorfe etwa 28 Kilom. von Kumaſſi. Glucklicherweiſe ſchaffte
mir mein Hund ſchaſterrieng mit Hülfe der von dem Dieyer des Herrn Dawſon
erlangten Jnformationen und der bezeichnenden Andeutungen des Herrn Dawſon
ſelbſt Nachricht über die Zuſamtmenziehung der Armee bald nachdem ſie ſtatt ge
funden hatte. Deshalb, wie in meinem Briefe mit der Depeſche vom 25. v. M.
ſchon geſagt, rückte ich zum Angriff auf Amoaful vor und nach einem ſehr heftigen
Kampfe, wahrend deſſen der Widerſtand der Aſchantis ſchon viel ernſtlicher war,
als ich je fur möglich gehalten hatte, hauptſächlich Dank dem undurchdringlichen
Charakter des Duſchwaldes, trieb ich ſie aus allen Poſitionen und brachte ihnen
eine vollſtändige Niederlage mit ſehr bedeutenden Verluſten bei. Des Königs
Plan muß lange und r ltig vorbereitet geweſen ſein, denn zur ſelben Zeit, als
der Widerſtand gegen unſern Vormarſch zur Erſcheinung kam, ward eine dauernde
Folge von Guerillaangriffen gegen einen betrachtlichen Theil urſerer Commußica-
tionslinie Dieſe werden noch rer obgleich die Stärke unſerer
Poſten und die Vorkehrungen, welche ich fur die allgemeine Sicherheit unſerer
Linie treffen konnte, ihre Wirkung ſo vermindert haben, daß ſie nur noch unbequem
ſind. Am 1. ſandte ich eine Abtheilung unter dem Befehle von Sir Archibald
Aliſon zum Angriffe und zur Zerſtörung von S einer Stadt von anſehnli-
cher Größe, Kilom. weſtwärts von Amogful. Dieſes war unumganglich
nöthig fur die Sicherheit unſeres Vormarſches, da wir finden daß die Aſchantis,
wenn wir nicht jedes Dorf zerſtören, welches wir einmal angegriffen haben, glau
ben, wir wären außer Stande, daſſelbe zu halten und gurüa kehren um un
ſere Bewegung zu bedrohen. Der vollſtändige Erfolg dieſer Operation machte
es mir heute möglich, mit allen meinen brauchbaren ren der retirirenden
Armee zu folgen. Ein ſchwacher und ſehr zaghafter Widerſtand iſt den vor
ruckenden Truppen entgegengeſtellt worden. Der Feind, obgleich auf einigen
Puneten in beträchtlicher Zahl, uüberall vor uns geflohen. Morgen ruäcke ich
wieder vor, und wenn der Widerſtand nicht ſtärker iſt, als die gegenwärtigen An
deutungen mich erwarten laſſen, ſo hoffe ich ſicher, vor Abend in Kumaſſi einzu
ziehen. Jch habe die Ehre u. ſ. w. G. J. Wolſeley Generalmajor und Adminiſtrator, oldkuſte. J. Bylſelev jor p mt
ereeeEerrrerr

Berlin, d. 8. März.
ſo ſind das Alles Maßregeln, die nicht auf Grund des Paragraphen 10 Wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt, wird nächſtens eine zahlreiche
des erwähnten Geſetzes, ſondern auf Grund ganz anderer geſetzlichen e ngliſche Oeputation an Kaiſer Wilhelm abgeordnet werden,
Beſtimmungen erfolgt ſind. Ebenſo ſind die Ausweiſungen nicht ſo an deren Spitze vermuthlich der Herzog von Mancheſter und Sir
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Dieſelbe ſoll dem Kaiſer ein prachtvollesRobert Peel ſtehen werden.
Album mit einer Adreſſe und mit Kopieen des Kaiſerbriefes, des
Berliner Dankſchreibens, der Maigeſetze c. überreichen. Duplikate ſollen
der Königin Victoria dem deutſchen Kronprinzen und dem Fürſten
Bismarck übergeben werden.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Bei der Gewerbeordnungs-Com-
miſſion iſt eine ſehr große Anzahl von Petitionen theils für, theils
gegen die Beſtrafung des Contractbruches eingegangen. Bemerkens-
werth dürfte es ſein, daß der Bund der Bau, Maurer- und Zimmer-
meiſter in Berlin ſich unter denen befindet, welche ſich gegen die Be-
ſtrafung des Contractbruches ausſprechen. Daß der Reichstag in
Bezug auf dieſen Theil der Gewerbe-Novelle das ablehnende Votum
der Commiſſion beſtätigen wird, iſt nicht zweifelhaft. Auch der Art. 1
der Regierungsvorlage wird, ſoweit er ſich auf die Bildung von Ge-
werbegerichten in Verbindung mit den Gerichten erſter Jnſtanz bezieht,
im Hauſe wohl keinesfalls die Majorität erlangen. Den Freunden
der gegenwärtigen Schiedsgerichte werden ſich die Juriſten zugeſellen,
welche es unzuläſſig finden, für ein Specialgeſetz vor Erlaß der allge-
meinen Proceßordnung ein beſonderes Verfahren einzuführen. Ein
Theil der Juriſten erklärt ſich überhaupt gegen derartige Specialge-
richte. Bei der zweiten Leſung der Novelle wird in der Commiſſion
von einigen Mitgliedern der Verſuch gemacht werden, Beſtimmungen
zur Ausführung des S 108 der Gewerbeordnung über die Zuſam-
menſetzung der gewerblichen Schiedsgerichte, das Verfahren, die Voll-
ſtreckung der Urtheile c. an die Stelle der Beſtimmungen des Re-
gierungs- Entwurfs zu bringen. Ein darauf gerichteter Antrag iſt den
Mitgliedern der Commiſſion bereits zugegangen. Derſelbe enthält auch
die vorzugsweiſe für ländliche Jnduſtrie-Bezirke berechnete Beſtimmung,
daß auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörden, wo ſich das
Bedürfniß herausſtellt, ein Schiedsgericht für mehrere Gemeinde-
Bezirke gebildet werden kann. Die Zuſammenſetzung deſſelben
und die Wahl der Beiſitzer ſoll alsdann durch Statut geregelt werden.

Der nationalliberalen Fraction ſind neuerdings noch die
Sächſiſchen Abgeordneten Koch (Annaberg) und Pfeiffer beigetreten, ſo
daß dieſelbe außer Forckenbeck jetzt 150 Mitglieder zählt. Da die Fort-
ſchrittspartei nach Hinzutritt des Abg. Heine 49 Mitglieder zählt, ſo
bilden beide Parteien mit zuſammen 199 Mitgliedern genau die abſo-
lute Majorität des Reichstages, die eben 199 Stimmen beträgt.

Dr. Simſon wird, nachdem ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt
iſt, in den nächſten Tagen hier erwartet, um an den Verhandlungen
des Reichstages Theil zu nehmen.

Nach einem hier eingetroffenen Telegramm iſt in der Sonnabend
Nacht der preußiſche Landtagsabgeordnete Graf Johannes Renard zu
Wien an den Folgen einer Operation verſtorben. Es macht dieſer
Todesfall in parlamentariſchen Kreiſen einen ſehr betrübenden Eindruck.
Graf Johannes Renard war am 24. März 1829 geboren, gehörte ſeit
1861 dem preußiſchen Landtage an er war ein Mann von ſehr um-
faſſender Bildung, von vorurtheilsfreiem Blick und regem Streben für
die freie Entwickelung Preußens wie des Reiches. Wahrend des letzten
Krieges fungirte er als Präfekt der Meurthe zu Nancy. Er war Mit-
glied des konſtituirenden und des ordentlichen nordde tſchen wie des
deutſchen Reichstages. Sein Haus in Berlin war während der Parla-
ments-Seſſionen der Sammelplatz hervorragender Mitglieder aller Frak-
tionen die er als liebenswürdiger Wirth zu Dank für manche genußreiche
Stunde verpflichtete. Ein Ohrenleiden erheiſchte die Vornahme einer
Operation, nach welcher Pyämie und damit der Tod eintrat.
Der Reichstagsabgeordnete Majunke, Redacteur der „Germania“
iſt plötzlich an einer Lungenentzündung ſehr ſchwer erkrankt.

Für die Kavallerie, zunäckſt für Küraſſiere und Ulanen, ſowie für
ſämmtliche berittene Mannſchaften der Artillerie wird die Einführung
eines Armee-Revolvers projektirt und finden zu dieſem Behufe in
Spandau Verſuche mit verſchiedenen Modellen ſtatt. Das öſterreichiſche
Syſtem Gaſſer hat ſich, wie man der OſtſeeZtg.“ ſchreibt, bis jetzt am
meiſten bewährt und wird unter thunlichſter Anpaſſung an die Munition
des ebenfalls projektirten Mauſer Carabiner im Prinzip wenigſtens
adoptirt werden.

Einige überfromme württemberg'ſche Geiſtliche haben, wie
die „Weſ.Ztg.“ berichtet, in einer Eingabe an den Kultusminiſter in
Stuttgart um Amtsentſetzung des Dr. Binder von der Stelle eines
Direktors des königlichen Oberſtudienraths gebeten, weil derſelbe am
Grabe Straußs einige Worte zum Andenken an denſelben geſprochen!
Binder hat, wie es heißt, dabei in keiner Weiſe die Strauß'ſchen Glau-
bensanſichten berührt, ſondern ſich ganz in den Grenzen des Nachrufs
eines Freundes gehalten.

Die neuliche Mittheilung, der Herzog von Coburg Gotha beabſichtige
am 5. April das 25jährige Jubiläum des Treffensbei Eckernförde
zu feiern ec., iſt dahin zu berichtigen, daß nicht der Herzog, ſondern der
Kriegerverein in Koburg die Feier des Feſtes veranſtalten wird.
Dieſer Verein zählt eine beträchtliche Anzahl Mitkämpfender des Jahres
1849 und ſpeziell des denkwürdigen Tages von Eckernförde.
Ueber die Verhaftung des Biſchofs von Trier berichtet

die dortige „Volkszeitung“ unterm 7. d. M.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde der hochwuärdigſte BiſHerr Matthias Lberhard, e der chwuürdigſte Biſchof von Trier

fällig oder nicht war die t eben aus, als der Herr Biſchof an
derſelben vorbeigefuhrt wurde. Die Polizei ſperrte die Straße ab, aber man
öffnete eine Seitenthur des Domes und nun ſtrömte die Maſſe von dort her dem
Biſchof entgegen, meiſt Weiber und Kinder. Dicſelben warfen ſich nieder und
empfingen unter Weinen und Heulen den Segen des hedbwihinke Herrn. Jm
Gefängnißgebäude wurden ihm drei Wohuraume, mit
ſtattet und freundlich und wohnlich hergerichtet, überwieſen, in welchen er, wie uns
verſichert wird, ſeine Strafzeit abſitzen ſoll. Jm Allgemeinen hielt ſich das Volk
ziemlich ruhig und wurden keinerlei Demonſtrationen hervorgerufen. Auch heute,
am 7., iſt Alles ruhig und geht ſeinen gewohnten Gang und wenn auch über das

rufen.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums- VBerein.
Die Monatsverſammlung am 3. Maärz eröffnete der Vorſitzende, Profeſſor

Dummler, durch Mittheilung eines Briefes des graäflich Beichlingenſchen Ren-

ſeiner Vaterſtadt Lieben wer da. Leider iſt daſelbſt neuerdings, bei einer Rexa
ratur des Kirchhofes, eines der wichtigſten dieſer Alterthumer, ein Basrelief uber
dem Eingange, ein Weltgericht nach Art (und offenbar angeregt durch) Holbeins
Todtentanz, nicht unerheblich geſchädigt worden. Jm Verlauf der anſchließen
den Erörterungen wurde noch bemerkt, daß in unſerer Gegend die Arbeiten andem ſog. Bornhök neuerdings eine ant(quariſche Ausbeute zu verſprechen ſchienen;

ferner wurde vom Vorſitzenden eine bei Artern ausgegrabene r und von
Herrn Eugen Schwetſchke eine Bracteate, welche auf dem Spindler'ſchen
Gartengrundſtück vor dem Geiſtthor gefunden worden iſt, vorgelegt. Nun folgteder Hauptvortrag des Abends, welchen Pr. Opel im Änſchluß an die ausgedehr-

ten neuen archivaliſchen Arbeiten hielt, die die Unterlage des (zur Zeit noch nicht
veröffentlichten) zweiten Bandes ſeiner Geſchichte des Krieges in Niederdeutſch-
land bilden“). Die Einleitung bot eine ſehr umfaſſende Ueberſicht der politi-
ſchen Lage in Deutſchland und den Nachbarlandern zu Anfang des Jahres 1625.

war, daß in Frankreich ſeit 1624 die durch Heinrich V. inaugurirte
Politik gegen das Haus Habsburg durch Richelieu mit erhöhter Energie wieder
aufgenommen wurde daß nunmehr Frankreich in Allianz trat mit den General
ſtagten daß auch König Chriſtian IV. von Danemark in Bewegung gebracht, zum
Kreisoberſten des Niederſachſiſchen Kreiſes ernannt wurde: eine Combination,
der nunmehr der Kaiſer Ferdinand II. mit allen politiſchen und militäriſchen Mit-
teln zu begegnen bemüht war. Hier iſt der Moment, wo nun die Glanzzeit
Wallenſteins beginnt, der jetzt zuerſt (ſehr zum Unbehagen der Reichskreiſe und

ſerliches Heer aufſtellt. Die berühmte Geſchichte, daß Wallenſtein nicht 20,000
wohl aber 40,000 Mann habe werben wollen, iſt apokryph;z Wallenſtein verſpra
nur 24,000 Mann aufzubringen, und auch dieſe Höhe hat ſein Heer kaum er-
reicht; uüberall alſo die fur unſere Begriffe ſo ſchwer verſtandliche er

Denn wirklich hiſtoriſch iſt jenes infame, durch Wallenſtein in Scene geſetzte Syſtem,
ſein Heer lediglich in der Ausſicht auf Beute und Contribution aufzuſtellen
e die befreundeten, reſp. die e r Staädte wurden wiederholt
n die r eventuelle Belegung mit Wa rar mit bleibender Beſatzung durch enorme Zahlungen abzukaufen. Wallenſtein
Patent vom 7. April 1625), dem viele ausgezeichnete Officiere zur Seite ſtanden,
als politiſcher Vertreter des Wiener Hofes aber Gottfried Hartel), eröffnete
die erſte kaiſerliche Jnſtruction iſt noch heute unbekannt) ſeinen Marſch am

31. Juli 1625. Von Prag und Eger ging es durch das Maingebiet auf Schwein
furt, dann über Schmalkalden unter längerer Verhullung des wahren Zieles nach
Eſchwege, wo die s Macht zuſammentraf. Die weiteren Marſche, die
erſten Gefechte mit Niederſachſiſchen Truppen bei Göttingen, die Cooperation mit
Tilly, dann der Einmarſch in das Halberſtädter Stift, welches Wallenſtein von
Oſterwieck her im October 1625 üüberſchwemmte, wurden nur kurz beruührt. Da-
i kam zum Schluß vollſtändig der (durch Dr. Opel im Dresdener Archiv ent
ecktc) amtliche Bericht des Schöſſers (Oberamtmann) David Prahmer

auf dem damals kurſachſiſchen hohen Petersberg an den Kurfuürſten Johann
Georg (unter dem 31. October 15259 über den Einmarſch der Wallenſteiner in den
Saalkreis. Es kamen zuerſt am 25. October (alten Stiles) etwas Regimenter
(zuſammen nur 2000 Mann) mit einigem Geſchütze von Löbejuün her; Kalten-
mark und Kroſigk wurden durch die Crogten und das Fußvolk arg mißhandelt,
aber das übrige ſächſiſche Terrain durch Prahmers Energie als neutraler Boden
erettet. Dagegen erlitten die von Wallenſtein bekriegten Magdeburger Gegenden,
öbejun, die Dörfer Nauendorf, Lettewitz, Dalena, Prieſter, Dreh-

litz, Frößnitz, ſchweren Schaden; ſelbſt die Ackergeräthe wurden muthwillig zer
ſtört. Am 26. October wurde Halle von der Oſtſeite her angegriffen. Nachdem
man durch einige Kanonenſchuſſe den militäriſchen Anſtand gewahrt hatte, kapitu
lirte die Stadt; die Moritzburg erhielt eine öſterreichiſche Garniſon, die Thor
kaſtelle erhielten aus Burgern und Wallenſteinern gemiſchte Wachen; die Reli-
ionsfreiheit ſollte bleiben, nur im Kirchengebet wurde der Name des Königs von
anemark durch den des Kaiſers erſetzt. Am 28. October zog dann die Maſſe

dieſer Truppen nach Deſſau ab und wurde durch 3000 Ervaten erſetzt, die von
Wettin her zuerſt Cönnern und den nördlichen Saalkreis nochmals ausraubten und
ſich dann hier in die Winterquartiere legten. Hierauf referirte Prof. Hertz
berg zuerſt uber die Schrift von Max Krenkel. „Wie wurden Preußens
Furſten reformirt?“ (Leipzig 1873), in welcher ausführlich nachgewieſen wird, daß
Kurfurſt Johann Sigismund von Brandenburg lediglich aus Gewiſſensgründenund aus e Ueberzeugung, nicht aber aus politiſchen Motiven ſeinen Ueber-

tritt zur reformirten Confeſſion vollzogen hat. Zum Schluß gab derſelbe Sprecher
einen kurzen Vortrag über den zu Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhun-
derts namentlich in Halle lebenden abenteuerlichen Literaten F. Chr. Lauck-
hard und über deſſen grimmige Satire auf das damalige Weſen der deutſchen
Univerſitäten, mit ſtarker Halliſcher Lokalfärbung.

Wir machen bei dieſer Gelegenheit auf einen in dem neueſten Heft der
Preußiſchen Jahrbuücher enthaltenen Aufſatz des Herrn Dr. Opel, welcher die
Gruündung der Union beſpricht, aufmerkſam. Dieſer Aufſatz des genannten grund-
lichen und umſichtigen Geſchichtsforſchers, der ſchon ſeit längerer Zeit dem 30jah-
rigen Krieg mit ſeinen Urſachen und Anfaängen die eingehendſten und verdienſt-
vollſten Studien widmet, nimmt beſonderen Bezug auf die von der hiſtdriſchen
Commiſſion der Muünchener Akademie der Wiſſenſchaften herauskommenden Briefe
und Acten zur Geſchichte des 30jahrigen Kriegs in den Zeiten des vorwaltenden
Einfluſſes der Wittelsbacher. Der erſte Band dieſer Sammlung iſt auch unter
dem beſonderen Titel erſchicnen: Die Gründung der Union 1398—1608. Bear-
beitet von Moritz Ritter.

Börſen- Wochenüberſicht.
Berlin, 7. Maärz. Die Boörſe befindet ſich in einer unglücklichen Situation;

Doctor der Theologie, verhaftet und in die hieſige Straf- das Wollen und Können ſtehen in einem Kampfe, in welchem das Wollen faſt
anſtalt, ſog. Dominicaner, abgefuhrt, um die ihm wegen der Maige immer unterliegt, weil das Können durch mancherlei Verhältniſſe nachtheilig be

rſetze zudictirte, ſubſidigriſche Gefaängnißſtrafe von zwei Jahren und ei Monaten einflußt und ſehr eng begrenzt wird. Die Spekulation kann ſich noch immer nicht
abzuſitzen, da er den Reſt der anerkannten Geldſtrafe mit 6400 Thlr. zu zahlen ſich zu dem Geſtandniſſe herbeilaſſen, daß ihr Wille nicht Geſetz iſt ſte verſucht wenig
u
Polizei-Commiſſare ins biſchöfllche Palais un

Herr Landrath c äntgeer8 begab ſch unter Aſſiſtenz der beiden ſtens noch periodiſch, das Gegentheil zur Geltung zu bringen.
kundigte dem hochw. Herrn ſeine findet im erſten Augenblicke eine Unterſtützung, weil die große Mehrzahl der Borſen-

Dieſes Streben

Verhaftung an, worauf der Herr Biſchof erklarte, er werde nur der Gewalt weichen; beſucher die Vermittelung zwiſchen den ſpekulirenden Parteien zu einem Ge-
als indeß der Landrath erwiderte, er ſei auch mit dieſer ausgeſtattet, leiſtete der werbe gemacht hat und die Bewe e eine Sxiſtenzf ih d gung fur ſie eine Sxiſtenzfrage iſt.err Folge und begab ſich dann in Begleitung ſeiner beiden Brüder, nämlich lation muß ſich dem Einfiuſſe von Verhältniſſen anterberhn, deren Nichtanerken-

Regens des fruüheren Seminars und des Lehrers am hieſigen Gym- nung nur möglich iſt, wenn die Kaufluſt von einem ungeſchwächten perſönlichen
hohe
des geiſtlichen

Die Speku-

naſium, ſo wie einiger andern Herren Geiſtlichen zu Fuß nach dem Gefängniß. Zu Kredit und ausreichenden eignen Mitteln unterſtütt wird und die ſpekulative Theil

en nöthigen Möbeln ausge,

Vorkommniß geſprochen wird, ſo denkt Niemand daran einen Seandal hervorzu,

danten Herrn Krauth zu Cölleda uber verſchiedene intereſſante Alterthumer in

mit vielfältiger Nichtbeachtung der Reichsverfaſſung) ein großes ſelbſtändiges kab

Schwäche der Heere, die Deutſchland im 30 jährigen Kriege zerſtampft haben.
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das Intereſſe fur eine ſteigende Cours Bewegung erweitert hat.

e nicht auf den engen Raum der Borſe begrenzt iſt, ſich vielmehr auf außerper derſelben entwickelt hat. Die Kriſis zieht bis auf die neueſte Zeit ihre Kon-

weil derſelben eine Kredit-Anſpvannung e n war, der ein ſo
lider Boden fehlte. Die Nothwendigkeit, ein Moratorium oder außerordentliche
Mittel in Anſpruch zu nehmen, tritt wiederholt an induſtrielle Unternehmungen,
Bau- Unternehmer u. ſ. w. heran und beweiſt die ſtattgehabte Ueberanſpannung des
Kredits. Dieſe Erſcheinungen ſind noch nicht zum Abſchluſſe gekommen; ſie wirkenimmer aufs Neue auf die ſpekulative Bewegung der Lörfe und lahmen jeden

Aufſchwung. Die Thatſache, daß jede Hauſſe eine größere Ausdehnung der Um-ſätze ver pfaßt und entgegengeſetzt jeder Coursdruck die Geſchaftsſtille wieder in

vollem Maße auf die Tagesordnung bringt, geſtattet die Vorausſetzung, eßf ſich
Jn fruüheren

eiten gingen Realiſationen mit dem Abſchluſſe neuer Hauſſe-Engagements Hand
n Hand; die erſteren veranlaßten meiſt nur einen kleinen oder nur einen voruber
ehenden Coursdruck. Die ſpekulative Betheiligung war ſo ſtark, daß das aus den
ealiſationen hervorgehende Angebot faſt immer willige Nehmer fand, während es

jetzt ſofort die ſteigende Cours Entwickelung unterbricht.
Die Exiſtenz der letzteren zählt nicht mehr nach Wochen oder Tagen, kaum

nach Stunden, weil die Spekulanten im Gefuühl ihrer eigenen Schwache mit einem
Gewinn von Bruchtheilen h ſind. Wir wiederholen, daß der Einfluß der
beſtehenden Verhaltniſſe ſich vorläufig nicht beſeitigen läßt, in Wien hatte man es
in Ueberſchätzung der vorhandenen Kräfte verſucht, um ſpäter mit Zuruäcklaſſung

einiger Leichen die Waffen zu ſtrecken. auſſe, welche auf die
Dugesordnung geſetzt worden iſt, vielleicht beſſere Er
auf die Rente konzentriren und dieſe nicht allein zur Kapitals-, ſondern auch
Geld-Anlage dient und Geld iſt auch in Paris fluſſig, aber um den Preis einer
Verkehrs Stockung, welche nicht allein eine HauſſeBewegung nicht rechtfertigt,
en ke iſerven widerſtrebt, weil ſie eine bedeutende Schwachung der Spar

gkeit ſignaliſirt.
Der Kapitals-Markt war ſtill, die erſte Hälfte des Monats Marz zeichnet ſich

immer durch größere Ruhe aus, wir haben nur größere Umſaätze in 4prozentigen
Anleihen zu verzeichnen, die aber mehr der Geld als der Kapitals-Anlage wegen
gekauft wurden. Die Courſe haben ſich auf dieſem Gebiete im Allgemeinen recht
gut behauptet, nur öſterreichiſche Prioritaäten ſchloſſen geſtern theilweiſe unter vor
wöchentlichen Courſen.

In Paris n die
olge, weil ſich dort alle Kräfte

zur

Zuckerberichte.
London, d. 5. Marz. Zucker heute ſtill.
Liverpool, d. 4. März. Zucker flau.
Clyde, d. 4. März. In Raffinade nur mäßiges Geſchäft und Preiſe meiſt

zu Verkäufers Ungunſten.

New-VPVork, d. 7. März. Wechſel aufHavanna-Zucker Nr. 12. 7
London in Gold 84. Goldagio 11,.

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Das Dienſtmädchen Emilie Starke von hier,
20 Jahr alt, 1 M. 65 Etm. groß, kräftiger Statur, Blondine, blau
Augig, welche verdächtig iſt, einen ſchwarzen mit Sammet beſetzten
Paletot, einen neuen ſchwarzen Sammethut mit grünem Band, ein
grünes roth punktirtes, mit ſchwarzen Spitzen beſetztes Lüſtrekleid ge-
ſtohlen zu haben wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und um
deren Ablieferung an das hieſige Kreisgericht erſucht. Mit den geſtoh-
lenen Sachen iſt ſie bekleidet.

Halle a/S. den 7. März 1874.
Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung.

Der Klempnermeiſter Wilhelm Otto Suck von Eisleben
wird in Nachlaßſachen ſeines zu Prettin am 20. Juni 1871 verſtor
benen Vaters, des Strafanſtalts-Jnſpektors Heinrich Otto Suck

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung unſeres diesjährigen Bedarfs an kiefer-

ren reſp. fichtenen Scheithölzern mit 7000 R. N. ſoll im
S Submiſſionswege vergeben werden.

Spezielle Nachweiſung der für die einzelnen Depotplätze erforder
lichen Quantitäten nebſt Abſchrift der Lieferungsbedingungen ſind von
der Verwaltung unſeres Haupt-Depots hier zu beziehen.

Den bis zum
20. März d. J. incl.

mit der Aufſchrift „Offerte auf Brennholzlieferung“ an uns einzurei
chenden Angeboten iſt ein unterſchriftlich anerkanntes Exemplar der Be
dingungen beizufügen.

Erfurt, den 2. März 1874.
Die Direction.

Gutsverkauf. Für Permeſſungs-
erſucht, ſeine Adreſſe dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen.

Prettin, den 5. März 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Offene Lehrerſtelle.

An der hieſigen Bürgerknaben-
ſchule, deren Erhebung zu einer
Mittelſchule beabſichtigt wird ſoll
eine vacante Lehrerſtelle möglichſt
bald beſetzt werden. Je nach Dienſt-
alter und Lehrfähigkeit wird ein
Gehalt bis zu 600 gewährt.
Bewerber, welche die Lehrfähigkeit
für Mittelſchulen nachweiſen, erhal-
ten den Vorzug. Bewerbungen
werden bis zum Ablauf dieſes Mo
nats erwartet. [H. 5227 d.

Aſchersleben, d. 5. März 74.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An unſerer Mittelſchule ſoll die

neu creirte Stelle eines 4. wiſſen
ſchaftlichen Lehrers mit einen Jahr-
gehalt von 700 Thalern ſo-
fort beſetzt werden. Bewerber,
welche mindeſtens die Qualification
zum Unterricht im Deutſchen
und in den mathematiſch na
tur wiſſenſchaftlichen Gegen-
ſtänden an den Oberklaſſen einer
Mittelſchule beſitzen

Liegnitz, den 17. Febr. 1874.
Der Magiſtrat.J ſchweigs, in beſter Lage am Markt,

in dem DelieateſſengeſchäftOertel.

a 27 und RAncetior Erfolge betrieben wird,
von Vieh u. Wirthſchafts-

inventar.
Montag d. 16. März von Vor

mittag 9 Uhr ab werde ich in mei
nem Gute wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft 2 Stück Pferde, 10 Stück
Rindvieh (incluſ. 3 Ferſen), alle
großentheils hochtragend; 2 Stück
Ackerwagen 1 Marktwagen einenneuen Haufelpſg, einen anderen

Pflug und verſchiedenes Haus u.
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend un-
ter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkaufen.

Delitz a/B., im März 1874.

wollen ſich
bis zum 16. März c. bei uns melden.

Verſicherungsgeſchäften

Carl Schulze.

Backhansverpachtung.
Sonnabend den 14. März Nach

mittags 1 Uhr ſoll das der hieſigen
Gemeinde gehörige u. zum 1. April
c. pachtlos werdende ſogen. neue
Backhaus im Ender'ſchen Gaſt-
hofe öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen auf 3 Jahre
verpachtet werden.

Der Beſtbietende hat eine Baar-
Caution von 50 ſofort im Ter
min zu erlegen.

Jlberſtedt bei Bernburg,
den 4. März 1874.

Der Gemeindevorſtand.
Reuter.

Domaine-Cession,
Die Ceſſion einer Gutspacht

(fürſtliche Domaine), 700 Morgen,
wovon ausgezeichnete Wieſen,
welche noch auf 13 Jahre läuft u.
wozu ein Vermögen von 20,000

erforderlich iſt, weiſt nach
G. Landgraf, Magdeburg.

Ein Grundſtück
mit dreiſtöckigemWohnhauſe
in einer größeren Stadt Braun-

eſtauration mit beſtem
iſt verän-

derungshalber ſofort unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Käufer erfahren Näheres auf An-
fragen unter H. 5684. durch die
Annoncen- Expedition von Haa-
sensteinm Vogler in
Magdeburg

Ein ſehr altes frequentes Mate-
rial-z, Colon.-, Deſtillations- und
Tabacks-Geſchäft, verbunden mit

iſt unter
günſtigen Bedingungen Familien
verhältniſſe halber ſofort zu verkau-
fen. Umſatz 10 Mille. Adreſſen
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter P. 540.

Die Unterzeichneten ſind geſon-
nen, ihre Felder, Wieſen u. Gär-
ten in vorzüglicher Lage, ſeparir-
tem Flure, Stunde von der
Stadt Königſee (die eheſtens
Eiſenbahnſtation erhält), beſtehend
aus ca. 70 Morg. kleefähigem Wei
zen- und Roggenboden, ca. 40
Morg. 3- und Fſchürige Wieſen u.
Gärten, aus freier Hand preiswerth
unter günſtigen Zahlungsbedingun-
gen zu verkaufen. Die Gebäude
beſtehen aus ſchloßartigem Wohn-
hauſe mit angrenzendem großen
Gemüſe-, Gras- und Obſtgarten,
ſchönen Wirthſchafts- und Stallge-
bäuden auf brillantem Gehöfte.

Viehbeſtand: 20 Haupt Rind-
vieh und 100 Schaafe.

Reflektanten wollen ſich an die
Unterzeichneten wenden. [lI. 3111.

Dörnfeld a Haide,
d 4. März 1874.
Heinrich und Gottfried

Brückner.

Verkaufsanzeige.Ein Gut, 400 M. u Lände-

rei, 65 M. Bewäſſerungswieſen
u. 300 M. Wald dazu gehört eine
Brennerei, eine Schmiede mit
Gaſtwirthſchaft, 3 Wohnhäuſer für
8 Arbeiterfamilien, ſehr guter
Viehſtand und Jnventar. Forde-
rung 70,000 davon können
25,000 zu 4 14 Jahreunkündbar ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft [U. 5242 a.

C. Eckhardt, Greußen,
vis à vis der Kirche.

Ein Materialgeſchäft in guter Lage
einer Provinzialſtadt iſt nebſt Waa-
ren-Vorräthen zu verpachten oder zu
verkaufen. Näh. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein in Kummetarbeit geübter
Sattler, verheirathet, kann zum 1.
April Stellung erhalten in der Zucker
fabrik zu Trotha.
25Orxhoft guten Sauerkohl

hat noch billigſt abzugeben
F. Thriäesethanu jun.

Gehilfen.
Ein mit dem Fortſchreibungs-

weſen, namentlich aber mit der
Ausführung von Vermeſſungen,
Theilungen, Flächenberechnungenc. vertrauter Gehilfe wird ſofort

oder zum 1. April dauernd zu en-
gagiren geſucht.

Portofreie Meld. ſ. unter Bei-
fügung der Zeugniſſe und Angabe
der Gehaltsforderung an d. Königl.
Kataſteramt in Wittenberg zu
richten. I. 11024 c.

Auf der Königlichen Domaine
Neubeeſen bei Alsleben a/S.
wird zum 1. April a. C. ein zwei-
ter Kutſcher geſucht und wollen
Reflectanten unter Beibringung
ihrer Zeugniſſe ſich perſönlich vor-
ſtellen. Hans Dietze.

3 Verkäuferinnen,
1 f. Material, 1 f. Schnitt

u. 1 do. für Poſamentiergeſch.
geſ. Meld. erb. man bald.

j ſelbſt. Landwirth-
ſchaſterin in allen Zweigen

tücht, mit ganz vorzügl.
Zeugniſſen, ſucht ſelbſtänd. En-
gagem. Zeugniſſe liegen z. Anſ. im
Comt. von Emmalerche,

gr. Klausſtr. 28.
Für eine Stabeiſen- Handlung en

gros in einer ſchönen Provinzial
Hauptſtadt Preußens wird zum
baldigen Antritt

8ein Lehrling
eſucht, der gute Schulbildung
eſitzt. Offerten unter W. 4 4313

befördert die Annoncen Expedition

von Th. Dietrich Co.in Caſſel.
100 Maſthammel ſtehen auf

dem Rittergute Obertopſtedt bei
der Bahnſtation Greußen zum

Cöthen. [H.5220 d. Verkauf.
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Die Landwirthſchaftliche Schule
zu Sohkeucdütz bei Halle

iſt eine landw. Mittelſchule wie die zu Hildesheim, Helmſtedt,
Liegnitz, und beginnt das Sommer-Semeſter am 14. April e. Den
landwirthſchaftlichen Unterricht ertheilen: Prof. Dr. Zürn,
Dr. Frank, Dr. William Löbe, Schäferei Director Bohm, der
Unterzeichnete, und werden außer den Realien, Turnen u. Schwim-
men, Engliſch und Franzöſiſch gelehrt, ſo daß die Schüler das
Examen für den einjährigen freiwilligen Militairdienſt
abſolviren.

Das chemiſche Laboratorium und die Arbeiten der
Schüler darin leitet Dr. Briest (vordem in Halle und ſechs
Jahr am chem. Laboratorium der
Boden- und Dünger- Analyſen

Univerſität Leipzig) und werden
angenommen.

Die Schule nimmt auch Knaben im Alter von
12 Jahren auf und macht die Aufnahme nicht abhängig vom
Beſuch des ganzen Kurſus.
Familien der Stadt oder im
theilt poſtwendend mit der

Penſionen gut und preiswürdig in
auſe des Direetors.
irector R. SchiemanglkK.

Näheres

m

An derLandwirthſchaſtlichen Schule Schkeuditz
beſtehen halbjährige ne n für Richtigſprechen und Richtig
ſchreiben Rechnen, eldmeſſen u. Nivelliren und Landwirthſchaft gegen
ein Schulgeld von 20 Anmeldungen nimmt ſtets entgegen

W
Director R. Schlemangül.

Ein Commis, welcher gut em
fohlen und gewandter Verkäufer iſt,
ndet p. 1. April Stellung in

meinem rNaumburg a f.Louis Meissner.
Einen Modelltiſchler ſucht

w. Tantz.Zimmerleute zu Abbruchsarbeiten ſucht w. Tanatz.

Heiraths- Gesnech.
Ein Landwirth 35 Jahr alt,

aus güter Familie, mit vorzüglichen
Referenzen, welcher gegenwärtig noch
auf einem größeren Gute als Jn-
ſpector thätig iſt, ſucht zur Be-
gründung einer eignen Wirthſchaft
eine häusliche, verträgliche u. liebe-
volle Frau (Jungfrau oder Wittwe)
mit etwas Vermögen. Adreſſen wer-
den unter Chiffre E. L. 4 2372
durch das Annoncen Büreau von
BRernhard Vreyer in Leip-
zig erbeten.

Hülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe

in Büchſen à 20 S und 1
ſowie Wund-Heil-Pflaſter, ge
nannt Wunderpflaſter, à Stück
5 von Herrin J. G. Krätz
Halle a/S. und Umgegend Herr
Anton Beßler, Schmeerſtr. 13

L. Hochheimer Co.in Zeitz alleinige Verkäufer für
Deutſchland u. das Ausland.

e

Atteſt!
Jn der Schlacht bel Gravelotte ver

lor ich meinen linken 93 und trotz al-
ler angewandten ärztlichen Hellmittel
blieb am Stumrf die Wunde offen;
jetzt iſt meine Wande nach regelmäßigem
Gebrauch des Wunderpflaſters von

Herrn Je G. Krätz vollſtändig zugeheilt,
und kann ich ohne Schmerzen und Sor-
gen mein Stelzbein tragen.

Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß
Rudolph Otto Jnvalid a. Ellenburg,

vom 72. Jnf.„Reg. 12. Comp.
Eilenburg, im Juni 1872.

Einige Penſionäre finden unter
günſtigen Bedingungen freundliche
Aufnahme. Nachhülfe wird gelei-
ſtet. Näheres bei
Th. Hennig, Schmeerſtr. 37/38.

Ein photographiſches Objectiv,
halber Kopf, nebſt dazu gehö-

riger Camera u. Copette, auf Plat-
tenkaſten iſt für 15 zu ver
kaufen.

Für Dilettanten wird der nöthige
Unterricht zur Photographie unent-
geltlich mitgetheilt. Auskunft bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Verkauf von

n Jungvieh.
Ein St. ſprungfähiger Bulle,
ein St. 1 Jahr alte Ferſe,
zwei St. jährige Ferſen,
ein St. jährige Bullen.

ſämmtlich ächte Harzraſſe, bei
R. Fach [H. 5780.

n Welbsleben bei Aſchersleben.

Annonce?!
Auf der am 14. d. Mts. ſtatt

findenden Auction in dem Stemm-
ker' ſchen Gute zu Polleben wird
noch ein 40 Jahr altes Pferd, ge-
ritten und gefahren (flotter Gän-
ger) mit vollſtändigem Geſchirr u.
Preſchwagen verkauft.

motteſteine, beſte Dachpap-
pen, Flurplatten zu Belägen
für Flure, Küchen, Veranden,
Malztennen in blau Schiefer, weiß
Marmorſchiefer, roth Sandſtein,
ferner beſten Bildhauer-, Putz
u. Maurergyps empfiehlt billigſt

Richard Lessmannm,
Magdeburg,

Dampf- Gypsfabrik u. Steinbruch-
Beſitzer.

Eine Centesimalwiaage
wird billig zu kaufen geſucht. Adr.
mit Angabe des Preiſes durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter S. 1.

Steinkohlen-Perh
in Blöcken, beſte Qualität,
liefert billigſt von 100 Ctr.
an die Theer-Produkten-
Fabrik in Grabowr, Meck-
lenburg. Gefälligſt zu adreſ

ſiren M. Vale, Hamburg.
Mehrere tüchtige Maſchinen-

ſchloſſer, ein tüchtiger Schmied
und ein Modelltiſchler werden
ſofort bei gutem Lohn oder dauern-
der Accordarbeit geſucht bei
Heinr. Schulze, Maſchinenfabrik

in Cöthen, Leipzigerſtr. 32.

in Zeitz halten ſtets Lager für

Prima Portland- Cement,
Mauerrohr in vorzüglicher Qua
lität, engl. u. deutſche Cha

Zeitmaaß.“

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 12. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſa ie Vortrag des Herrn Dr. Kohlſchütter „Ueber Zeit und

Billets zu 10 bei Herren Schrödel S Simon.
Der Vorſtand.

von weißem ger.
Ausschuss Gouverts

ſtarkem Papier,
Mille 20

gr.
empfiehlt die Hallische Papierwanren Fabrilk«,

Steinſtraße S.

Front-, Balkon-, Grab-,
Firſt- und Fenſtergittern,

Baluſtraden, Treppengeländern,
eiſernen Hausthüren, Thorwegen,

durchbrochenen Hausthür
Füllungen,

eiſernen Fenſter u. Rollläden,
ſchmiedeeiſernen Laternen,

in guter und ſauberer Arbeit

e Möä.ESnudeunburg- MagdeburgBauschiosseret a. Vabrs
sehmiedeeſserner GOrnam en

empfehlen ſich zur Anfertigung vovo n
e

Wetterfahuen, Candelabern,
ſchmiedeeiſernen Treppen,

Gartenlauben und Pavillons,
eiſernen Treib- und Gewächs-

hbäuſern,
Ventilations-Fenſtern,
Blumenkörben,

eiſernen Gartenſtühlen u. Tiſchen
und zu den billigſten Preiſen.

Jeden Posten altes Schmmelz-,
RBrocken- und brandkfr.
Giusseisen, Zink, weiss.
u. gr. HohlglasbrockKen,
Käuft zu deu höehsten Preisen
Gustav Mann junior,

Delitzscher Strasse Nr. 7 u.
gr. Ulrichsstr. Nr. 11.

Die Kaiserl. und Königl.
Hof Ghocoladen Fabrik

von Cebrüder Stollwerek
lin Cöln übergab dein Verkäuf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren

C. F. Bäntsch,C. H. Wiebach ind
C. Lugling.

Die mit Jhrem Ralsam Bil-
Knger“) erreichten Erfolge ſind e

roß, das habe ich bei meinem
leinen Mädchen von 6 Jahren
eſehen deren ein Bein ganz
krumm gezogen war, ſo daß es

gar nicht gerade zu biegen war.

e

Nach zweimaligen Einreiben was
en die Schmerzen fort und das
Bein wieder biegſam c. t

Rohßlin b. Soldis, 23. Oct. 72.
S. Lentz.

Zu beziehen durch die
Engel-Apotheke.

a

Trockne Felgen u. Spei-
chen empfing wieder
die Holzhandlung von H. Martin

in Schkeuditz.
Gartenban- Verein

Monats Verſammlung
Dienstag d. 10. März Ab. 7 Uhr

im Hötel „zum Kronprinz“:
1) Vortrag des Garten -JnſpectorHerrn Paul „über den Schnitt

der Formbäume“.
2) Mittheilungen verſchiedenen Jn-

halts. Der Vorſtand.

W eilntraube.
Dienstag den 10. März

Grosses
Extra Concert.

Anfang 3, Uhr. Entree 3 r
W. Halle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Echte Schweizer
condensirte Milch

empfiehlt
sowie wreiss. Schnättglas, Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

FamilienNachrichten.
E.nntbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde uns ein Mäd-
chen geboren.

Halle, den 9. März 1874.
Dr. R. Richter und Frau.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Richte
Helma Joachimi mit dem Rit-
terguts Paächter Herrn Robert
Thaerigen zu Kleinfahner
beehre mich hierdurch anzuzeigen.

Rittergut Oſtrau, im März 1874.
Jaentſch.

Todes Anzeige.
Am 27. Febr. c. Nachm. 5 Uhr

ſtarb nach längeren Leiden im 84.
Lebensjahre der Ortsrichter a. D.

Johann Chriſtoph Wilhelm
Herbſt in Roßleben.

Statt jeder beſonderen Meldung
wird dieſe Trauernachricht dem gro
en Kreiſe von Freunden und Be
kannten mit der Bitte, dem Ver-

blichenen ein freundliches Andenken
bewahren zu wollen hierdurch mit

getheilt von
den Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr folgte am

Lungenſchlage unſerer am 19. De-
cember v. J. heimgerufenen theuxren

Mutter unſer innigſtgeliebter Vater,
der hieſige Gutsbeſitzer, Schöppe,
Schul und Kirchenvorſteher Joh.

Gottlieb Gramm, 57 Jahr
7 Mon. alt in das Reich des
ewigen Friedens. Tiefgebeugt ſte
hen wir vater- und mutterloſen
Waiſen am Sarge des Entſchlafenen
und ſeufzen: „Ach, Herr, warum
haſt Du das gethan!“ Möge der

Unerforſchliche uns Kraft geben,
den herben Verluſt in chriſtlicher
Ergebung zu ertragen! Seinen
Tröſtungen empfehlen wir uns vonganzem Heyen und bitten um ſtille

Theilnahme.
Stumsdorf, d. 7. März 1874.

Reinhold Gramm, Oeconom,
Hermann Gramm, Realſchüler,

Kinder des Vollendeten.
Dritte Beilage.

ger-0
„alten
„Uran
gefund

die m
zu we
den ze
durch
welche

Tuſch
der fo

Je
Herren
J an den

Es iſt
kann.
Jugend
blutige
meine
land, o
in lang
der De
des V

8

erklan
die ar
Jubel

wollte
komm



ge.
V olks-

und

Es iſt leicht, Antheil nehmen an einem Feldzuge, wenn man auf Siege hoffen

Dritte Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 10. März 18734.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 8. März. Die „Peſther Korreſpondenz“ meldet: Der

Kaiſer iſt heute hier eingetroffen und hat bereits heute den Miniſter-
präſidenten von Szlavy empfangen, welcher ihm die Demiſſion des
Kabinets überreichte. Der Kaiſer ließ ſich von dem Miniſterpräſidenten
einen ausführlichen Bericht über die gegenwärtige Situation erſtatten
und erklärte ſchließlich, er ſei geneigt, hervorragende Perſönlichkeiten
der Rechten, des Centrums und des linken Centrums zu empfangen,
um deren Anſichten über die Lage zu vernehmen. Erſt dann werde er
ſeine Entſcheidung über das Demiſſionsgeſuch treffen. Dieſe Audien-
zen haben, wie das Blatt ferner ſchreibt lediglich den Charakter von
Konferenzen und zielen keineswegs darauf ab, einen oder den
anderen der zum Kaiſer berufenen Parteimänner mit der Uebernahme
eines Portefeuilles oder mit der Bildung eines neuen Kabinets zu be-
auftragen. Für morgen ſind vorläufig Stefan Bitto, Baron Paul
Sennyey und Koloman Ghyzy berufen worden.

Paris, d. 8. März. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog
Decazes, hat gutem Vernehmen nach in Uebereinſtimmung mit dem
Kriegsminiſter, General du Barail, beſchloſſen, einen Militärattaché bei
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern zu ernennen.

Vermiſchtes.
Jn Berlin hat am Freitag Abend ein ſtudentiſcher Krie-

ger- Commers unter ſehr ſtarker Betheiligung der Studenten und
„alten Herren“, welche den Krieg gegen Frankreich mitgemacht, in der
„Urania“ ſtattgefunden. An 500 bis 600 Muſenſöhne hatten ſich ein-
gefunden, um im fröhlichen Zuſammenſein der Stunden zu gedenken,
die man im Frankenlande zugebracht, um den Tapferen ein ſtikles Glas
zu weihen, die mit ihrem Herzblute Frankreichs Erde gefärbt. Neben
den zahlreichen bemooſten Häuptern glänzte das Profeſſoren-Collegium
durch eine ſtarke Oeputation. General-Feldmarſchall Graf v. Moltke,
welcher um S Uhr erſchien und bei ſeinem Eintritte mit dreimaligem
Tuſch empfangen ward, richtete auf einen ihm geriebenen Salaman-
der folgende Worte an die Theilnehmer des Feſtes:

Jch will eine Ausnahme machen und heute ſprechen. Jch danke Jhnen, meine
Herren, fur das Hoch, das Sie mir ausgebracht, fur den Antheil, den Sie mir
an den glücklichen Erfolgen, die Deutſchland einig und groß gemacht, zumeſſen.

kann. Deutſchland verdankt dieſe Siege ſeiner braven Armee, ſeiner hingebenden
Jugend, deren gebildete Vertreter ich hier vor mir ſehe, die ihren Mannesmuth in
blutigen Kampfen bewahrt, die ihre Kraft im heißen Ringen geſtählt hat. Jhnen,
meine Herren, iſt eine lange Lebensbahn beſchieden, auf Sie rechnet das Vater
land, ob es noch einmal in ſchweren Kampf verwickelt wird, ob es das Errungene
in langer Friedensarbeit befeſtigen und genießen darf. Ich trinke auf das Wohl
der Deutſchen ſtudirenden Jugend, welche die Hoffnung, das Vertrauen, der Stolz
des Vaterlandes iſt.

Begeiſterter Jubel folgte dieſen Worten unter fröhlichen Zurufen
erklangen die Gläſer und nun folgte Toaſt auf Toaſt, unter denen
die auf den Kronprinzen und den Fürſten Bismarck mit beſonderem
Jubel begrüßt wurden.

[Eine Reliquie von Schiller.] Den Jahrhundertwechſel
wollte Schiller mit einem Gedichte feiern, in welchem die Strophe vor-
kommen ſollte:

Schwere Ketten druückten alle
Völker auf dem Erdenballe
Als der Deutſche ſie zerbrach,
Fehde bot dem Vatieane,
Krieg ankundigte dem Wahne,
Der die ganze Welt beſtach!

Jn dem Entwurfe dazu finden ſich die ſchönen prophetiſchen
Worte: „Dem, der den Geiſt bildet, beherrſcht, muß zuletzt die Herr-
ſchaft werden, denn endlich an dem Ziele der Zeit, wenn anders die
Welt einen Plan, wenn das Menſchenleben irgend nur Bedeutung
hat, endlich muß die Sitte und die Vernunft ſiegen, die rohe Gewalt
der Form erliegen und das langſamſte Volk wird alle die ſchnellen
Flüchtigen einholen.“

Das „Bayeriſche Vaterland deſſen Redacteur Sigl längſt
für das Jrrenhaus reif iſt, wenn er nicht einem ſolchen bereits ent-
ſprungen, erſchöpft ſich förmlich in Wuthausbrüchen gegen das Deutſche
Reich. So ſchließt es beiſpielsweiſe einen Artikel über die Kirchen-
verfolgung mit folgender Apotheoſe: „Auf den Trümmern des Römer-
reichs, auf dem Schutte der Kaiſerpaläſte, auf den Gebeinen der Prä-
torianer ſteht der Fuß der katholiſchen Kirche giebt auch das nichts
zu bedenken? Mann von „Eiſen und Blut Du haſt Oeſterreich
niedergeworfen, Du haſt Deurſchland zerriſſen, Du haſt Frankreich
niedergeſchmettert und Gott gebraucht Dich vielleicht noch zu einer weiteren
That der Strafe. Allein laſſe Dir nicht träumen, daß Du uns Katho-
liken bezwingſt und unſere heilige Kirche vernichteſt! Dich ſelbſt wirſt
Du vernichten und Deine Schöpfung, das „glorreiche neue Deutſche
Reich.“ Hoch Ledochowski! Hoch dem geſammten Deutſchen Episkopate!
Hoch dem treuen Clerus! Voran Jhr! Wir folgen.“

Aus dem Elſaß ſchreibt man der „Bad. L.-Z.“: Ein ins Ko-
miſche ſpielender Streit hat ſich über den Namen eines „unſerer“
Reichstagsabgeordneten erhoben, über Guerber nämlich, den ultramon-
tanen Baumausreißer von Zillisheim. Er und ſeine Brüder ſchreiben
ſich der franzöſiſchen Ausſprache zuliebe Guerber, weil ſie als Gerber
natürlich Scherber genannt worden wären, eigentlich Scherbe, denn bei
franzöſiſchen Worten und Namen auf er (Berger, Roger) iſt der letzte
Buchſtabe unhörbar. Einige aber ſind der Meinung, die Familie heiße,
wie ſie ſich ſchreibt, Gürber aber das iſt nicht richtig, ſie heißen

Gerber, ſtammen aus Reichshofen und werden wohl gelegentlich einmal
den Gerbe von ſich werfen und ſich mit ihrem guten wackern deutſchen
Namen Gerber benennen. Es giebt noch eine Maſſe ſolcher künſtlich
umgeſtalteter Perſonen und Ortsnamen im Elſaß.

Lieutenant Caspari in Raſtatt iſt wegen Tödtung des Lieute-
z Maier im Zweikampfe zu zwer Jahren Feſtungshaft verurtheilt
worden.

Berlin iſt um ein Kameel reicher geworden. So
meldet die „Volks-Zeitung“ und fügt erläuternd hinzu: „das alte
R des zoologiſchen Gartens wurde Freitag Mittag zur glücklichen

utter.“
Ein durchtriebener Gauner in Berlin hat ſich in letzterer

Zeit dadurch Geld zu erwerben gewußt, daß er bei verſchiedenen Ge
ſchäften vorgab, er ſei Hausvater der Straf- Anſtalt Plötzenſee oder
des Zellengefängniſſes und habe viele Mühe gehabt, den betreffenden
Geſchäften die lukrative Kundſchaft der Anſtalten zu verſchaffen. Da-
rauf machte er größere Beſtellungen und erhielt dann nicht unbedeutende
Geſchenke für ſeine Bemühungen. Wenn nachher die Geſchäftsleute
die Aufträge eſſektuiren wollten, waren ſie die Geprellten. So traf in
der letzten Woche ein Wagen mit Leder im Betrage von 700 Thaler
ein, ebenſo im Zellengefängniß ein ganzer Wagen mit Schnupftabacks-
doſen. Da für den in letzterer Anſtalt detinirten v. Zaſtrow eine be
ſondere Doſe beſtellt war, liegt der Schluß nahe, daß der Schwindler
ein entlaſſener Sträfling des Zellengefängniſſes war.

Seit ſeiner Jnhaftirung im Newgate-Gefängniß, hat der Tich-
borne-Prätendent ſein Beſtes gethan, um die Täuſchung, daß er
der vermißte Erbe der Baronetſchaft und ihrer Güter ſei, aufrecht zu
halten. Er weigert ſich beharrlich, auf den Namen Orton oder Eaſtro
zu antworten, aber er leiſtet willig Folge, wenn er beim Namen „DTich-
borne“ gerufen wird. Sonſt hat er ſein Schickſal acceptirt, fügt ſich
den Gefängnißregeln, und ſchickt ſich in ſeine veränderte Lage mit der
ſelben Gemächlichkeit und demſelben Takt, den er zeigte, ehe er das
Leben eines Buſchkleppers mit der Rolle eines Baronets vertauſchte.

Am 22. April beginnt in Genf die Verſteigerung der Diaman-
ten Pretioſen und Kunſtgegenſtände aus der Hinterlaſſenſchaft des
Herzogs von Braunſchweig. Dieſelbe findet regelmäßig von 2
bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt und ſoll vorausſichtlich vier Tage dauern.
Der Catalog umfaßt im Ganzen 326 Nummern. Näheren Aufſchluß
ertheilen die Juweliere Roſſel Sohn, Genf, Rue du Rhone 12.

Die Expedition nach der Libyſchen Wüſte.
Von Gerhard Rohlfs.

Das Wuäſtenleben hat in manchen Beziehungen Aehnlich-
keit mit dem Seeleben. Abgeſchloſſen von der ganzen Welt, iſt die Karawane
ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. Hat man gar, wie es bei der Expedition in die
libyſche Wuſte der Fall iſt, die Ausſicht Land, d. h. eine Oaſe nach Verlauf von
20--25 Tagereiſen anzutreffen, dann tritt die Aehnlichkeit noch ſchlagender hervor.
Um von Deutſchland nach Amerika zu kommen, brauchen die Dampfer der Bremer
und Hamburger Linie nach Newyork 11 Tage durchſchnittlich. Um vom Nil nach
Farafrah zu kommen brauchten wir auch 11 Tage. Freilich legt der Dampfer
zur See ganz andere Strecken zuruck, als das Schiff der Wuiſte.

Seit dem 16. Januar iſt die Expedition jetzt in der eigentlichen libyſchen
Wuäſte, ohne auf eine Oaſe, auf eine auf Waſſer deutende Derreſſion geſtoßen
zu ſein, und doch hat es der Expedition keinen Augenblick an Waſſer gefehlt, oder
an irgend ſonſt einem Gegenſtande. Zwar wird das ſchnelle Vorgehen außerordent-
lich dadurch erſchwert, daß in Depvet, von wo aus eingedrungen wurde außerſt
wenig Kameelfutter aufzutreiben iſt. Dazu kommt dann noch, daß man manchmal
mit widrigen Winden zu kampfen hat, ganz wie auf dem Meere.

Ein Wind in der Wuäſte, ein Sturm iſt nun allerdings niemals mit den Ge-
fahren verknupft, wie ſie ein Seeſturm im Gefolge haben kann, denn vorausgeſetzt,
daß man Waſſer in hinlanglicher Fülle mit ſich fuhrt, oder an einem Brunnen
liegt, iſt der Wuſtenſturmx der Samum nur im höchſten Grade unangenehm.
Einerlei, woher er kommt, ob er Chamſin (der 50 Tage dauernde), ob Gebli heißt,
ob er gemeinſamen Urſprungs mit dem St ee iſt und Rharbi heißt, oder ob er
gar unter der kalten Maske des Behari (des vom Norden, vom Mittelmeere kom-
menden) heranbrauſt, immer hat der Wuſtenwind, ſobald er einen gewiſſen Grad
von Heftigkeit erreicht, das Unvermeidliche, daß die ganze Atmoſphaäre alsbald mit
Sand und Staub erfullt iſt. Vergebens ſucht man im Zelte Schutz, der Staub
durchdringt Alles. Selbſt die Kameele, dieſe ſonſt ſo geduldigen und folgſamen
Thiere verweigern den Weitermarſch. Jm Sommer kommt dann noch die uner-
ſage Hitze hinzu, welche das Thermometer im Schatten bis auf 40 Gr.

nauftreibt.
Von ubermäßiger Hitze haben wir allerdings in der Wuiſte nicht zu leiden,

vor Sonnenaufgang iſt gewöhnlich 1 oder 2 G., manchmal aber auch unter
0 und Nachmittags im Schatten haben wir noch nicht uüber 20 G. gehabt.

Es hatte groſte Mühe gekoſtet Leute zur Begleitung in die libyſche Wuſte
zu bekommen. Zwar hatte ich in Kairo 10 gute Berberiner, größtentheils aus
Dongola gebuürtig, engagirt, und dieſe zeigten ſich auch überaus willig, mitzugehen.
Wenn dieſe Leute nun auch als Treiber und zu ubrigen Dienſtleiſtungen zu ge
brauchen ſind, ſo verſtehen ſie doch nichts von der Behandlung des Kameels und
noch weniger vom guten Laden deſſelben. Letzteres iſt aber bei langen Wuſtenreiſen
ſehr wichtig, durch einmaliges Laden kann ein Kameel tandſeiß werden. Ab-
ſolut, auch gegen den höchſten Lohn, waren die Araber, welche uns bis Daghel ge-
bracht hatten, nicht zu bewegen uns in die unbekannte Wuſte zu begleiten. Ver-
gebens bot ich große Summen, vergebens hieb der Mudir von Daghel eigenhan-
dig auf Verſchiedene ein, ſie blieben ſtörriſch wie ein Maulthier: „wir haben Furcht“,
war v ewige Antwort; „uüber die Grenze Aegyptens hinaus brauchen wir nicht
zu gehen.“

So mußten die erſten Detachements von Profeſſor Jordan und Zittel mit
Dongolanern und Leuten aus Daghel abgehen. Glucklicherweiſe hat ſich aber ein
alter Rittmeiſter a. D., Namens Hadj Adjub (d. h. Pilger-Wunderknabe) gefun-
den, uns zu begleiten. Er und ſein Neffe, ebenfalls ein Araber, dann ein Vetter
vom Adjub haben ſich entſchloſſen, mit uns zu gehen, ſie wollen mit uns ſiegen
oder ſterben, wie das „Wunderkind“ ſagt natürlich nur gegen höchſten klingenden
Lohn. Hadj Madjub oder Adjub hat den Krimkrieg mitgemacht und befehligte
48 4gwiiſche Reiter und ein Fahnlein. Seitdem lebt er zuruckgezogen und weidet
ſeine Kameele.

31. Januar 1874.



Ob wir etwas Wichtiges in der libyſchen Wuſte entdecken werden Jch glaube
es kaum. Das Wichtigſte, eine Oaſe zwiſchen Daghel und Kufra ſcheint nicht zu
cxiſtiren. Wir ſteigen, ſeit wir Daghel verlaſſen haben fortwährend und das
mit ſparlichen Krautern beſtandene gegen Weſten anſteigende Kalkrlateau läßt
noch keineswegs auf eine nahe Oagſe ſchließen. Selbſt ob wir Kufra erreichen wer
den iſt noch ſehr zweifelhaft. Trotzdem wird die Expedition immerhin große Er
folge aufzuweiſen haben ein ſo ungeheuer großes Gebiet geologiſch und palaäonto
logiſch der Wiſſenſchaft zu erſchließen iſt kein geringes Verdienſt. Und ſelbſt die
Gewißheit, daß geographiſch, orographiſch und hydrographiſch dieſe große Landſtrecke,
welche wir libyſche Wuſte nennen, eben nichts weiter iſt, als Wuäſte, das iſt eine
Aufklärung, welche man dieſer Expedition zu danken haben wird. Schwerlich wird
dann ein Zweiter die unwirthlichen Gegenden durchziehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Das Deutſche Reich beſitzt gegenwärtig 20 Univerſitaten. Davon

liegen 9 (Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Greifswald, Halle, Kiel, Königsberg,
Marburg) im preußiſchen Staate, 3 (Erlangen, Muünchen, Wuürzburg) in Baiern,
2 r i. Br. Heidelberg) in Baden, je eine Univerſität haben das König-

Sachſen Firige die thuringiſchen Staaten (Jena), Wuärttemberg
Tubingen), das Großherzogthum Heſſen (Gießen), Mecklenburg (Roſtock), das
eichsland ElſaßLothringen (Straßburg). Ordnet man die Univerſitäten nach

ihrer Frequenz, ſo ergibt ſich nachſtehende Reihenfolge: Leipzig, Berlin, Muünchen,
Halle, Göttingen, Breslau, Heidelberg, Bonn, Tubingen,
Straßburg, Koönigsberg, Jena, Greifswald, Erlangen, Gicßen, Marburg, Frei-

burg i. Br., Roſtock, Kfel. ßDie Univerſität Straßburg hat ſich theils durch Ergänzung der in
dem Lehrerperſonal noch vorhandenen Lucken, theils durch Vervollſtändigung ihrer
Außeren Einrichtungen, Sammlungen und Inſtitute mehr und mehr eonſolidirt.
Die Zunahme der Studirenden hat damit Schritt gehalten. Die Anzahl derſelben
betrug im Sommerſemeſter 1873 495, worunter 28 Hospitanten, im Winterſemeſter
1873/74 600, worunter 36 Hospitanten. Von den Jmmatrikulirten gehören an:
der theologiſchen Fakultät 48, der juriſtiſchen 156, der mediciniſchen 163, der philo-
ſophiſchen 1u5. Darunter befinden ſich 123 Elſaß-Lothringer, und zwar 45 Theo-
logen, 11 Juriſten, 30 Medieiner, 8 zur humaniſtiſchen, 29 zur naturwiſſenſchaft-
lichen Abtheilung der vhiloſophiſchen Fakultät Gehörige.

Von des Afrikaniſchen Geſellſchaft wird ein neuer Reiſender nach der
Weſtkuſte Afrikas geſandt werden der Geologe Dr. Oskar Lenz, der bisher an
der k. k. Geologiſchen Reichsanſtalt in Wien beſchaftigt war.

Ein neuer Planet wurde am 19. Februar von Dr. Peters, am Hamilton
College New-Vork, entdeckt die Rectaſcenſion iſt 110 19 Minuten, die Decli-
nation 42 25 Minuten. tWilbrandt's neues Trauerſpiel: „Giordano Bruno“ hat auf dem
Wiener Stadttheater, trotz der großen Reclamen, nur ſehr mäßigen Erfolg gehabt.

Auch ein auf dem Princeß Theater in London in Scene gegangenes fuünfactiges
hiſtoriſches Drama von Wills, betitelt „Königin Marie von Schottland oder
die katholiſche Königin und der proteſtantiſche Reformator Knox“ hatte nur einen
zweifelhaften Erfolg. Ein dreigetiges „Salonſtuück“ von Graf Emerich Stadion:
„Die Gräfin Egon Lothhauſen“, in welchem angeblich Perſönlichkeiten aus der
Wiener Ariſtokratie gezeichnet ſein ſollen, geht demnächſt im Wiener Reſidenz
Theater in Scene. Von der Direktion des Berliner Reſidenz Theaters iſt ein
neues vieraktiges Luſtſpiel: „Unſere deutſchen Frauen“, von Hugo Merlin, zur
Aufführung angenommen worden. Ein in demſelben Theater aufgeführtes neues
Schauſpiel: „Unter Maria Thereſia“ hatte ſich eines nicht gewöhnlichen Erfolges
zu erfreuen. Rabagas, das neueſte Senſationsſtuck, bewahrt ſich fur die Kaſſe
des Berliner Stadttheaters als Magnet. Jm Reunion Theater ging am letzten
Donnerstag ein funfactiges Trauerſpiel von O. Beta: „Der abtrunnige Jeſuit“
zum erſten Mal in Seene. Jm Woltersdorf Theater zu Berlin erfreut ſich eine
neue Geſangspoſſe „Die Schnippe“ von Mannſtedt großen Beifalls. 7
rich Kaiſer in Wien hat fur das Joſefſtaäädter Theater ein neues hiſtoriſches Volks

uck: „Sonnenfels“ geſchrieben. Die Pariſer komiſche Oper brachte als
ovitat ein dreigetiges Werk „Der Florentiner“, Text von Saint-Georges,

Muſik von Lenepoen. Schon vor einigen Jahren in einem Preisausſchreiben
gekrönt, war der Erfolg dennoch ein ſehr mittelmaäßiger.

Eine intereſſante Theateraufſüührung fand am 2. März in Straßburg
ſtatt. Mitglieder der dortigen Studentenſchaft hatten ſich vereinigt, um den
„Ajax“ des Sophokles in der Donner'ſchen Ueberſetzung darzuſtellen, und zwar
im Saale der Reunion des Arts“, einem Lokale, das gewöhnlich der Kunſt vi
kanter r dienen muß, in dieſem Falle aber das größte auchzugleich das zweckmaßigſte war, da ein zahlreiches Publikum der Vorſtellung bei

wohnte, darunter mehrere Herren vom „Oberpraſidium der Regierung, der comman-
dirende General v. Franſecky u. A. Die Darſtellung war exakt und erregte das
lebhafteſte Jntereſſe ſchen durch die beruühmten Namen der akademiſchen Rollen

trääger, Mathy (Ajax), Lepſius (Tekmeſſa), Graf von Görz (Menelgos), Frhr. von
Dörnberg (Bote), Bamberger (Diener). Auch die Damen, namentlich die Fran-
zöſinnen, fühlten ſich hingeriſſen. „Oh, qu'il est beau!“ rief eine derſelben
aus bei dem Erſcheinen des Agamemnon, wie der Berichterſtatter verſichert.

Das Berliner Stadtgericht hat Paul Lindau wegen Scherr'g Artikel:
„Briefe eines Elyſionaärs von Johannes Zinnober im erſten diesjahrigen Hefte der
„Gegenwart“ wegen Angriffes auf die Religion zu einem Monat Gefangniß verurtheilt.
Als Milderungsgrund wurde angeſehen, daß die Spitze des betreffenden Artikels nicht
gegen Gott, ſondern gegen die Unfehlbarkeit gerichtet ſei. Lindau appellirte.

Pauline Lucea befand ſich gegen Ende des vorigen Mongtes zu Havanna
in argen Schwulitaten. Wie Newyorker Blatter von dort berichten, wurde ſo
wohl Pauline wie die Muxska von den Mitgliedern des Chors und Orcheſters
der italieniſchen Oper wegen ruckſtäändiger Gagen und der Ruckpaſſage nach New
Pork verklagt. Die Beklagten verweigerten die Zahlung, und das Gericht fertigte
einen Befehl aus der ihre Abreiſe von der Jnſel verbot, bevor die Klager nicht
befriedigt worden ſein. Frau Lucca verſuchte mit dem Dampfer „Columbus“
heimlich nach NewVork abzureiſen. Jhr Mann, ſowie ihr Gepack und ihre Diener-

ſchaft waren an Bord, und kurz vor der Abfahrt des Dampfers ſah man, wie ſich
demſelben eine tief verſchleierte Dame naherte. Ein Comité des Chors entdeckte
in derſelben Frau Lucea und benachrichtigte die Polizei davon welche die ganze
Geſellſchaft nöthigte, an das Geſtade zuruckzukehren. Engliſchen Blattern zu-
folge wird Pauline Lucca in der Jtalieniſchen Oper, welche am 31. Marz im
Covendgarten- Theater zu London ihren Anfang nimmt, mitwirken.

Literariſches.
Geſammelte Werke von Karl Gutzkow. Zweite umgearbeitete Ausgabe.

Erſte Serie. (Jena, Costenoble,
Wir kommen von Neuem auf dieſes nationale Unternehmen zuruck,

welches ruſtig fortſchreitet und bereits bis zur 22. Lieferung erſchienen iſt. Wenn
einer unſerer noch lebenden Schriftſteller es verdient, daß ſeine Werke in Geſammt-
ausgaben dem deutſchen Volke vorgelegt werden ſo iſt es Karl Gutzkow, der
unermüdliche Geiſteskampfer fur Freiheit, Recht und Wahrheit. Ueber die Werke
v per wir nichts, welchem Gebildeten waren ſie unbekannt! Wer von ihnen
hätte ſich nicht begeiſtert, erquickt an ſeinem Uriel Acoſta Zopf und Schwert,
Königslieutenant, Tartuffe, u. ſ. w.! Und die meiſten dieſer herrlichen Schöpfungen
ſind entſtanden in jener Zeit in der die Machtgebote der Cenſur die Jdeen des
Dichters ſchon im Geiſte vergifteten! Wie ganz anders iſt unſere Zeit geworden!
Wir ſind uns unſerer Kraft bewußt r und wer hat im deutſchen Volke
dieſes Bewußtſein geweckt? Seine Dichter, ſeine Geiſteskampfer, die ihm die
Wege bahnten und nicht mude wurden es aus ſeiner Trägheit aufzurutteln, zu
bilden und zu Thaten anzuſpornen. Und unter dieſen Dichtern ſteht Gutzkow

Werken unſerer großen Claſſiker einen Ehrenplatz. Mit nachſtem Bande beginnt
der ſ. Z. ſo großes Aufſehen erregende Roman „Blaſedow und ſeine Söhne.“

Der billige Preis Lief. 6 Sgr.) ermöglicht eine allgemeinere Anſchaffung.

Lanner-Album.
20 Walzer fur Piano zu zwei Händen. Pr. 15 Sgr.
8 Walzer fur Piano zu vier Handen. Pr. 15 Sgr.
12 Walzer fur Piano und Violine. Pr. 15 Sgr.
20 Walzer fur Violine-Solo. Pr. 10 Sgr.

Dieſe Sammlung der beliebteſten Walzer des ruühmlichſt bekannten Compo-

empfiehlt ſich den Freunden und Freundinnen der Tanzmuſik in vielfacher Hinſicht.
Nicht allein, daß darin die vortrefflichſte Auswahl unter den ſchönſten Tanzweiſen
des Wiener Walzerköuigs geboten wird, ſondern ſie bringt dieſelben auch in ſehr
leichten Arrangements, ohne daß dadurch der Originglität der Compoſition und
der Harmonie der bekannte Reiz entzogen worden waäre und iſt dabei die erſte
billige Lanner-Ausgabe.

n.

Volksbildungsweſen.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

hat ſich mit einem Schreiben an die größeren Arbeitgeber Deutſchlands
gewandt, in welchem ſie die Nothwendigkeit der Einrichtung von Ver-
anſtaltungen allerlei Art zur Hebung der geiſtigen und wirthſchaftlichen
Lage der Arbeiter entwickelt und ihre Mitwirkung anbietet. Auf An
regung des Abg. Miquel, Vorſtandsmitglied genannter Geſellſchaft, iſt
die Dortmunder Union auf dieſe Gedanken in großartiger Weiſe
eingegangen. Die Mitglieder des Aufſichtsraths dieſer Geſellſchaft ha-
ben ſich dahin geeinigt, die Hälfte ihres jährlichen Gewinnantheils für
ewige Zeiten auf Einrichtungen zu verwenden, welche den Arbeitern
dieſes großen gewerblichen Unternehmens zu Hilfe kommen. Dahin
gehören der Bau von Wohnungen Unterhaltungs-, Unterrichts-, Leſe
und Bibliotheks-Räumen, Anſtellung eigener Lehrkräfte, Bäder c.
Ebenſo iſt ein Stipendienfond für begabte Söhne der Arbeiter gebildet,
welche
wollen.
eines körperſchaftlichen Mitgliedes der Geſellſchaft an das Unterrichts
miniſterinm behufs Gewährung eines Zuſchuſſes zu einer Fortbildungs-
ſchule dahin beantwortet iſt, daß die Gewährung der Beihilfe von 100

Einrichtungen erfolgen kann. „Die Entſcheidung wird aber nach Staats
haushaltetat in thunlichſter Beſchleunigung erfolgen“.

Haßler'ſcher Geſangverein.
Neunte Symphonie von L. v. Beethoven.

Beethoven's Rieſenſchöpfung „die neunte Symphonie mit
Schlußchor über Schiller's Ode: „An die Freude“, in Powoll, gelangte
am 6. d. M. von Seiten des Haßler'ſchen Geſangvereins wiederholt
zur Aufführung, und es fandin der vorzüglichen, begeiſterten Wiedergabe
dieſer Tendichtung unſere diesjährige, an muſikaliſchen Kunſtgenüſſen
reiche Concertſaiſon einen würdigen Abſchluß.

denen des „letzten Beethoven“, des „vereinſamten, tauben
Mannes“, nämlich deſſen letzten Clavierſonaten und Streich-
quartetten, der „Neunten“ und der „Missa solemnis“ ſo
verſchiedenartige, ſchnurſtracks entgegenſtehende Beurtheilungen erfahren
haben. Was die „Chorſymphonie“ betrifft, ſo brauchte dieſelbe
mehr als ein Vierteljahrhundert, um verſtanden und gewürdigt zu wer
den. Heutzutage iſt dieſelbe nun nicht mehr ein bloßer Gegenſtand des
Anſtaunens für den Muſiker geblieben, ſondern ſie iſt, ſo zu ſagen,
„das geiſtige Eigenthum Vieler“ geworden. Aber, obgleich das reiz-
volle, räthſelhafte Werk, deſſen tiefen Sinn zu entziffern immer eine
ſchwierige und gefährliche Aufgabe bleiben wird, ſchon ſo viel nach
allen Seiten hin erſchöpfend commentirt und explicirt worden, ſo bleibt
doch noch immer viel zu thun übrig, ehe die Rieſenſchöpfung in ihrer
ganzen muſik- und culturhiſtoriſchen, epochemachenden Großartigkeit all
gemeines Verſtändniß und allgemeine Würdigung finden wird.
Daß nun Herr Muſikdir. Haßler mit der ihm eigenen Energie und
opferwilligen Rührigkeit auch ſeinerſeits zur Löſung der höchſten Aufga-
ben der Kunſt von jeher nach Kräften beigetragen und uns wiederholt
Gelegenheit gegeben, den erhabenen Wunderbau der neunten Sym-
phonie in ſeiner ganzen Pracht und Schöne erkennen zu lernen, iſt
gewiß auf das Dankbarſte anzuerkennen.

Zur Vermittlung eines erhöhten muſikaliſchen Verſtändniſſes der
Tondichtung befand ſich in den Händen des Publikums das geiſtreiche,
poetiſche Programm, welches R. Wagner über die neunte Symphonie
geſchrieben hat. Der Eindruck des Werkes war auch diesmal höchſt
impoſant und erſchütternd.
Zuhörerraume ein, als zu Beginn des Werkes die leeren Quinten, wie
ein grauer Wolkendampf zu wallen begannen und dann das Thema,
einem geharniſchten Giganten gleich, plötzlich hervortrat, um ſich in
ſeiner ganzen Macht und in ſeinem ganzen Ernſte zu zeigen und gleich
wieder hinter der Wetterwolke zu verſchwinden. Und in gleicher an-
dachtsvollen Begeiſterung verfolgte das Auditorium den Verlauf des
Werkes bis zur letzten Note, nach deſſen Schluß es ſodann in einen
lauten, lange anhaltenden Beifallsſturm ausbrach.

Was nun die choriſchen Leiſtungen betrifft, ſo rechtfertigten dieſel-
ben auch diesmal wiederum den anerkannt guten Ruf des Haßler'ſchen
Vereins. Was nur von einem Geſangvereine in techniſchen, ſowie in
geiſtigen Beziehungen verlangt werden kann, iſt auch diesmal von dem
Vereine, der, beiläufig erwähnt, gegenwärtig an 200 active Mitglie-
der zählt, in muſterhaſter Weiſe gelöſt worden. Wir möchten dies,
angeſichts der großen Schwierigkeiten des Werkes, um ſo mehr betonen,
da die ſeitherige Witterung ebenſo als die faſt tropiſche Hitze in dem

mit oben an; ihm ſchuldet die Nation großen, ja außerordentlichen Dank. Wer
dieſen Dichter ehrt, der ehrt in ihm ſich ſelbſt ſeine Werke verdienen neben den

niſten, welche in Henry Litolff's Verlag in Braunſchweig erſchienen iſt,

ſich höheren techniſchen oder wiſſenſchaftlichen Studien widmen
Jm Anſchluß hieran theilen wir mit, daß das Erſuchen

Thlr. nicht vereinzelt, ſondern nur im Zuſammenhange mit ähnlichen

Nur wenige muſikaliſche Kunſtwerke dürfte es geben, welche gleich

Eine eigne, andächtige Stille trat in dem
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äberfüllten Saale der Volksſchule einen nur ungünſtigen Einfluß auf
die Stimmorgane ausüben konnten. Die Soli befanden ſich ſammt
und ſonders in den beſten Händen; es hatten dieſelben übernommen
die Hofopernſängerinnen Frl. Amann und Frl. Dotter, der Hof-
opernſänger Hr. Candidus und der Großherzogl. Kammerſänger
Hr. v. Milde. Außer den Soli in dem Symphoniefinale brachten die
Genannten vor der 9. Symphonie noch drei Nrn. aus der Oper Beet-
hoven's: „Fidelio“ in meiſterhafter Weiſe zu Gehör; nämlich den
wundervollen vierſtimmigen Canon: „Mir iſt ſo wunderbar“;
Rec. u. Arie: „Gott! welch Dunkel hier“ und das Terzett:
„Euch werde Lohn in beſſern Welten“. Was insbeſondere den
von tiefmuſikaliſchem Verſtändniß und hoher techniſcher Meiſterſchaft
Kunde gebenden Jnterpretationen Werth verlieh, war der Umſtand, daß
die Künſtlerinnen u. Künſtler in höchſtem Grade Maaß zuhalten verſtan-
den u. nicht, wie es öfter vorzukommen pflegt, den Concertſaal mit dem H
Theater verwechſelten. Und was nun ſchließlich die Wiedergabe der
Orcheſterpartieen betrifft, ſo ſei bemerkt, daß die, auch diesmal von
Hrn. Haßler engagirte, verſtärkte Büchn er'ſche Kapelle aus Leip
zig ebenſowohl in ihren Sololeiſtungen als im Accompagnement ganz
vorzüglich war. Dieſelbe eröffnete den hochintereſſanten Concertabend
mit der ſeltener zur Aufführung gelangenden, ſchwungvollen Beetho-
ven' ſchen Ouverture zu Leonore Nr. 1, in C-dur.

J. H
m

Halle, den 9. März.
Die Geflügel-Ausſtellung.

Nehmen wir, ſo theilt uns ein Berichterſtatter zu früher Erwähn-
tem mit, die Ausſtellung ſelbſt einmal etwas näher in Augenſchein.
Ein wirres Durcheinander der verſchiedenartigſten Vogelſtimmen berührt
unſer Ohr beim Eintritt in den Saal auf eine ſeltſame Weiſe. Durch
das Krähen der Hähne und den gellen Schrei der Papageien tönt das
Gezwitſcher und Gezirpe der kleineren und kleinſten Vögel, tönt mit-
unter ſogar leiſe Nachtigallenſang hindurch. Das klingt wohl ſon-
derbar und mag manchen Leſer in Erſtaunen ſetzen, es iſt aber in
der That ſo und wir erwähnen ſpäter jene Nachtigallen noch mit eini
gen Worten.

Das größte Contingent ſtellen, wie bei allen Geflügelausſtellungen,
die Tauben und Hühner und beſonders ſind es die erſteren, die ſich
durch maſſenhafte Vertretung auszeichnen. Sie ſind es ja auch, die
ſich unter dem Hausgeflügel der ausgebreitetſten Zucht zu erfreuen ha-
ben und wie weit die Liebhaberei hierin geht, beweiſen auch die Preiſe,
die ſich bei einigen Nummern bis zur Höhe von vierzig Thalern für
ein Paar verſteigen. Tauben ſowohl, ganz beſonders aber Hühner ſieht
man in prachtvollen Exemplaren vertreten. Von den gänſeartigen Vö-
geln ſind es vorzüglich ein Paar Schwanengänſe, welche unſere Auf-
merkſamkeit verdienen und die Brautente, welche ſich durch Zeichnung
und Farbenpracht vor ihren übrigen Verwandten hervorthut und unſre
Bewunderung in hohem Maaße in Anſpruch nimmt. Sehr ſtark ver-
treten ſind auch die wegen ihres Geſanges ſo beliebt gewordenen, faſt
in jeder Familie einheimiſchen Canarienvögel. Auch unter ihnen ſieht
man viele prächtige Exemplare, die auch dem Nichtkenner durch Sd ön-
heit und Originalität in die Augen fallen. Noch ſind unter den übri-
gen Sing und Ziervögeln, die in überaus großer Auswahl vorhanden
ſind, beſonders hervorzuheben der Sonnenvogel, die Alpenbraunelle,
der Scharlachtanagra, der Pemantilory und der blaue Gebirgslory
ſowie überhaupt eine ganze Reihe von Papageien, welche uns durch
ihr Gefieder, die bizarre Farbenpracht der tropiſchen Geflügelwelt vor
Augen führen.

Wir können hierbei nicht unterlaſſen, Herrn Franz Taatz unſere
dankende Anerkennung zu zollen für die uneigennützige Bereitwilligkeit,
mit welcher er der Ausſtellung ſeine reichhaltige Voliere zur Verfügung
geſtellt hat.

Aber auch die ausgeſtopften Vögel feſſeln unſere Blicke längere Zeit
und beſonders ſind es die Sammlungen des Herrn Klautſch und Herrn
W. Schlüter von hier, welche uns eine nicht unintereſſante Reihe ſchön
geſtopfter Exemplare vorführen.

Nicht zu überſehen iſt die von Herrn Dr. Rey ausgeſtellte Brut-
maſchine mit Regulateur eigener Conſtruction für continuirliche Spiri-
tusheizung. Die Maſchine iſt im Betriebe und wir hatten geſtern Nach-
mittag wie auch heute wieder das Vergnügen, einige muntere, kräftige
Bantams das Licht der Welt erblicken zu ſehen.

Wir erwähnten vorher den Geſang der Nachtigallen. Es ſind
dies die mechaniſchen Kunſtwerke des Herrn Uhlig von hier, welche,
trotzdem ſie eigentlich nicht in dies Gebiet gehören, doch recht willkom-
men ſind und mit Recht erregen dieſe ſingenden Vögel die Bewunde-
rung jedes Anweſenden in hohem Grade. Zur Zucht ſind ſie jedoch nicht
gut geeignet.

Die ausgeſtellten ornithologiſchen Apparate und Geräthſchaften
laſſen den Laien meiſt achtlos an ſich vorübergehen, ſind jedoch theil-
weiſe für Kenner und Züchter recht intereſſant. Auch die ornitho-
logiſche Literatur iſt vertreten durch Werke der vorzüglichſten Fach
männer.

Obgleich nicht zum Geflügel gehörig, ſcheinen uns inmitten der
Exoten ein Paar Uiſtitis, Aeffchen von etwa 5 Zoll Größe, nicht am
unrechten Platze zu ſein und ergötzen durch ihren originellen Habi-
tus und mitunter durch poſſirliche Bewegungen. Auch einige Lapins
Bee Ausſtellung mit einverleibt und imponiren durch ihre enorme

röße.
Nochmals können wir Denjenigen, welche bisher noch nicht Ge-

legenheit nahmen, die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen, nur
dringend rathen, die dargebotene Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber-
en zu laſſen um ſich einige, wirklich genußreiche Stunden zu ver-
ſchaffen.

Hallifcher Cages-Kalender.
Dienstag den 0. März:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nmi. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar. u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 8.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit n
h Geflügel und Vogel Ausſtellung: von Vm. 9 bis Ab. 6 in Mullers

ellevue.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.,
Gartenbau Verein: Ab. 7 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lebrer Verein Ab. 8-- 10 im „Kuhlen Brunnen“.

all. Lehrer Verein Ab. 8 im Café anglais, Bruäderſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg“.
S Volks Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in den „3 Schwänen“.

ang und Klang Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „gold. Loöwen“.
Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Kaufmann von Venedig“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhli So Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi-

neben d. „goldn. iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. März.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rent. Hyronimus m. Diener a. Muünchen, Koppe a.
Berlin. Hr. Jnſpector Guskowy a. St. Petersburg. Die Hrrn. Verlagsbuch-
händler u. Buchdruckereibeſ. Möſer u. Rittergutsbeſ. v. Bernhardi a. Berlin.
Hr. Pr. Gchäfer a. Frankfurt a M. Hr. Landw. Chriſt a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Hehnecke a. Braunſchweig, Martin a. Heilbronn Pinther a.
Berlin, Buſchmann a. Hannover, Metzger a. Pforzheim.

Stadt Hamburg. Hr. Hofmarſchall Frhr. v. Dalwigk a. Oldenburg. Die
Hrrn. nene Harkort a. Baden, Sander a. Halberſtadt. Hr. Baumeiſter
Roße a. Halberſtadt. Hr. Ober-Amtmann Stapff a. Poſſendorf. Die Hrrn.
Prem.Lieut. d. Reſ. Brauſe a. Dederſtedt, Weſche a. Raunitz. Hr. Thierarzt
Fiſcher a. Caſſel. Hr. Landw. Hirt a. Leipzig. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
Schiller a. Schleſien, Schweß a. Pommern. Frau Oberbürgermeiſter Wagener
u. Hr. Vr. phil. Wolff a. Berlin. Die Hrru. Major Frhr. v. Boönigk u.
Hauptmann Birkell a. Caſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Frey m. Frau a. Wiesboden,
Muller a. Chemnitz, Dispecker a. Cöln, Schmalz a. Bremen, Hiller u. Caſſirer
a. Berlin 2 a. Dresden Wolff a. Braunſchweig, Guünther a. Allſtedt,
Verdelot a. Avize.

Goldner Ring. Hr. Oekon.Rath Kattenbuſch a. Göttingen. Hr. Hauptmann
Joly a. Hannover. Frau Rent. Baronin v. Schnell m. Bed. a. Königsberg.
Hr. Major a. D. Remmler a. Dresden. Hr. Geh. Bergrath Gewinner a.
Luckenwalde. Die Hrru. Kaufl. Merx a. Bleicherode, Kretzſchmar a. Langen-
berg, Jmmergruün a. Leipzig, Koch a. Löbau, Zimmermann a. Cöln, Bethmann
a. Goslar, Baldenius g. Merane.

Goldene Kugel. Hr. Reg.-Beamter v. Tettenborn a. Stettin. Hr. Fabrik.
Sonsberg a. Freiſtadt i Schl. Hr. Baurath Skalweit a. Jena. Hr. Rent.
Hartmann a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Hille a. Löwenberg. Die Hrrn. Guts-
beſ. Beltz a. Oberſchen, Bielau a. Löbnitz. Die Hrrn. Kaufl. Neubert a.
Quedlinburg Köhler a. Mainz, Steinlein m. Sohn a. Schweinfurt, See-
mann a. Buttſtedt, Weinreich, Danziger u. Borgmann a. Berlin v. Rayſie
a. Barmen, Koch a. Bielefeld, Schober a. Halle, Hecht a. Wuürzburg, Wild-
fang a. Bremen, Binthe a. Heiligenſtadt.

Goldene Roſe. Hr. Polizei-Commiſſar Hoffmann a. Tilleda. Hr. Gutsbeſ.
Groebſch a. Unterriesdorf. Hr. Hotelier H. Marter a. Hannover. Hr. Rent.
Gluck a. Leipzig. Hr. Holzhändler Carl Hoffmann a. Königſtein b/ Dresden.
Hr. Bergacçademiſt Freund a. Freiburg. ie Hrrn. Kaufl. Kade a. Berlin,
Jung a. Fuürſtenwalde, Knauer a. Leivzig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. v. Gerlach m. Fam., v. Alvensleben m. Sohn,
Brauereibeſ. Cotte u. Hofſchauſpielerin Frl. eller a. Berlin. Frau Ritter-
gutsbeſ. v. Kriegsheim m. Tochter a. Breslau. Frau Paſtorin Wegner g.
Buückeburg. Frau Fiſcher a. Suhl. Die Hrrn. Fabrik. Hillmann a. Arnsberg,
Sorgmann a. Hamburg. Hr. Faktor Walther a. Wickerode. Die Hrrn.
Landw. Lohmanu m. Frau a. Braunsrode, Heinemann m. Frau a. Neukirchen.
Hr. Gutsbeſ. Zimmer m. Frau a. Luüneburg. Hr. Bautechniker Seis m. Sohn
a. Magdeburg. Die Hrru. Referendare Meinhart a. Cottbus, Fricke a. Leip
Sp. Hr. Stud. theol. Muürrn a. Leipzig. Hr. Ober- Prediger Schalk a. Prag.
Die Hrru. Kaufl. Heinemann a. Berlin, Winkler a. Hamburg, Bode a. Cott-
bus Siemon a. Weinſtockheim, Stein a. Weimar, Cohn a. Magdeburg,
Fromme a. Rudesheim, Sahlmann a. Prag, Kruger g. Halberſtadt, Deiders
a. Kopenhagen, Hellwig a. Schwelm, Sommerfeld a. Buckeburg.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Magdeburg, Kaufmann a.
Berlin, Kögel a. Nordhauſen.

Stadt Berlin. Hr. Chemiker Kreutzer a. Cöthen. Die Hrrn. Fabrik. Schulze
a. Berlin, Janiſch a. Altona. Die Hrrn. Kaufl. Becker u. Gutendag a. Bres-
lau, Spengerber u. Weisgeber a. Berlin, Joſt a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. März 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Maärkiſche 94. Cöln Minden 128. Rheiniſche 127 Oeſterr.

Staatsbahn 192. Lombarden 92 Oeſterr. Creditactien 143 Amerikaner
997 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: matt, geſchaftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 87 September October 91
Roggen. März 63* April Mai 64. Mai Juni 627/,. Sept. Oectbr. 585,.
Gerſte loco 60--75.
Zafer. April Mai 61
Spiritus loco 21 28 April Mai 22 11 Auguſt Septbr. 23 4 n
Nüböl loco 19 April Mai 19 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 9. März 1874.

BergiſchMarkiſche St. Art. 94. BerlinAnhalt. St.Act. 137. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. -Act. 100*,. Berlin-PotsdamMagdeb. St.Act. 105.
Berlin Stettiner St. Act. 157 Cöln Minden St. Act. 128. Mainz Lud-
wigshafen St. -Act. 137 Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 156. Rheiniſche
St. Act. 127 Rechte Oderuferb. St. Act. 120. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 122. Thuüringer Eiſenbahn St. -Act. A. 119. Rumaniſche St.
Act. 41 MarkiſchPoſen St. Act. 43. Lombarden 92. Franzoſen 192.
Oeſterr. CreditAct. 143*,.. Darmſt. Bank-Act. 147 Centralbank f. Handel
und Jnd. 74. Deutſche Unionbank 67. Disconto-Command.-Anth. 158,.

Dortmunder Unien-Act. 62 König Wilhelm 66 Laurahütten-Act. 164.
Tendenz: matt.
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en detail wird ſofort oder zu Oſtern

Bekanntmachungen.

Fahnenbeſtellungen zu des Kaiſers Geburtstag
bitte ich mir recht bald zukommen zu laſſen.

Halle, Gr. Steinſtr. Robert Cohn.
Holz- Verkauf

im Gräflich v. d. Schulenburg'ſchen Forſtrevier
Flosterroda.

Am Freitag den 20. März c. früh 10 Uhr
ſollen aus dem Schlage Ziegelholz die unter Nr. 128 bis 306 ver
zeichneten Nutzhölzer im Gaſthofe zu Blankenheim öffentlich ver
ſteigert werden

77 Stück Eichen, zwiſchen 31 und 84 Centmtr. Stärke,
z 147 do. bis zu 30 Centmtr. Stärke, für Stellmacher,
25 Rothbuchen, 2 Stück Weißbuchen.

Blankenheim, den 7. März 1874. Der Förſter Lüders.

Vorbereitungs- Amstalt
für ſämmtliche Militair-Examinag von Loewe, Major a. D. zu
Halle a/S. Schnelle und ſichere Vorbereitung durch bewährte Lehr
kräfte. Penſionat mit der Anſtalt verbunden. Beginn des Sommer
kurſus am 8. April er. Nähere Auskunft brieflich.

Ueberraschem et
iſt die vorzügliche Wirkung des Masländischenm MHaarbal-
Ssamns in allen Fällen von Haarleiden, ſowie die Fülle und Länge
des Haares, welche durch ſeinen Gebrauch erzielt wird. Dieſes von
C. Kreller in Nürnberg ſeit 40 Jahren gefertigte und bis heute
noch unübertroffene cosmetiſche Mittel dient, wöchentlich nur einige
Male ſtatt Pommade gebraucht, als beſtes Präservativ, um das
Haar bis ins ſpäteſte Alter in Fülle und Glanz zu erhalten und vor
frühzeitigem Ergrauen zu ſchützen, wie es auch durch ſeine glückliche
Zuſammenſetzung aus kräftigen nur vegetabiliſchen Stoffen im höch-
ſten Grade die Eigenſchaft beſitzt, die Haarwurzeln zu beleben und
den Haarwuchs auf's Beſte zu befördern.

Zengniss.
Trotz Anwendung vieler geprieſener Mittel konnte ich dem ſtarken

Ausfallen meines früher ſehr ſtarken Haares nicht ſteuern bis ich den
Mailäündischen Haarbalsam des Herrn C. Kreller gebrauchte,
welcher denn auch nicht nur das Ausfallen ſofort aufhören ließ, ſon-
dern auch die kahlen Stellen mit jungem Nachwuchs bedeckte, ſo daß
ich jetzt wieder im vollen Beſitz meines Haares gelangt bin.

Jch erlaube im Jntereſſe aller Haarleidenden hievon öffentlichen
Gebrauch zu machen, und den Mailändischen Haarbalsam Jedem
mit ähnlichem Uebel befallenen auf's Wärmſte zu empfehlen.

Nürnberg, d. 30. Sept. 1873. Maria Magdalena Lohmüller,
Handelsfrau.

Jn Halle a's. auch ächt zu haben bei Helmbold Co.
1000 Thaler Ein Oeconom Beſitzer eines

ſind auf ſichere Hypothek zum 1. ſchönen Gutes, Wittwer, in den
April huj. zu haben. 40er Jahren, wünſcht ſich mit einer
Th. Gothſch, Moritzkirchhof 15. Wittwe oder einem Mädchen

Für mein Produkten-Engros-Ge- n e u
ſchaft ſuche Oſtern unter günſtigen ig zu verheirathen. in ermo
Bedingungen einen Lehrling. gen von S bis 10,000 Thlr.

Louis Frätsch. wird gewünſcht und vollkommen
7, ſicher geſtellt. Offerten unter HI.Ein acurater Steinſchärfer findet 798. wer bei ſtrengſter

ſofort Arbeit bei G. F. Eberius, Discretion durch die Annoncen
Mühle zu Döll nitz. Expedition von Rud. Mosse

Per 1. April ſuche für in Halle a/S., Brüderſtraße 14,
mein Geſchäft ein anſtändi- erbeten.
diges junges Mädchen von Ein unverh. Buchhalter, der der
außerhalb. C. Luckow. doppelten Buchführung mächtig und

Ein junger Mann, u e un h rnniß hat, wird ſofort od. p. 1. April
militärfrei, welcher mit zu engagiren geſucht. Briefe franco
Stabeisen-, Stahl- und A. B. C. 44. poste rest. Cöthen

Branche Bahnhof.
vollſtändig vertraut iſt, diebeſten Zeügniſſe zur Seit Verkäufer in-Gesuch.
ſtehen, ſucht Stellung zum Für mein Materialwaaren-

Geſchäft ſuche p. ſofort oderI. April.
unter Chiffre I. April ein gebildetes, ordentBitte Off.

E. L. 100. poste rest liches und ehrliches j Mäd-junges Mäd-Cöthen niederzulegen. chen, welches womöglich in einem
Für ein hieſiges Fabrik u. an ſt ſchon geweſen iſt.

lonialwaaren Geſchäft en gros et rſeburg.ſhäf h Heinr. Schultze jun.
er. ein mit den nöthigen Schul Eine erfahrene, gut empfohlene
kenntniſſen verſehener junger Mann Wirthſchafterin, perfekt in feiner
aus anſtändiger Familie als Lehr- Küche und Wäſche, ſucht ſelbſtſtän-
ling geſucht. dige Stellung. Offerten unter H.Nähere Auskunft ertheilen 5255 b befördert die Annoncen Ex-

A. Redemann Co. pedition von Haasenstein

1. April od. 1. Mai geſucht.

Lin grosser Laden
mit Comloir ist zu vermiethen
grosse Ulrichsstrasse 17. Auf
Wunsch können dazu auch Keller
und Niederlagsräume gegeben Wwer-

den. G. IKnn p.
Ein Haus mit lucrativem

möglichſt Engros Geſchäfte J
wird von einem zahlungsfähi-
gen Käufer zu acquiriren ge-
ſucht. Offerten mit Angabe
der näheren Bedingungen be-
liebe man in der Luckhardt-
ſchen Buchhandlung, Leip
zigerſtraße 99 gef. abzugeben.

Die vom Klempnermeiſter Knabe
innehabenden Räumlichkeiten nebſt
Werkſtatt ſind zu vermiethen und Jo-
hanni zu beziehen.

Louis Frätsch,
Klausthorſtr. Nr. 15.

Waſſermühlen-Verkauf.
Eine Mühle mit 2 amerikaniſch.

Mahlgängen, neu erbaut, St.
von der Bahn, mit aushaltendem
Waſſer, 9 Morg. Feld, ſämmtli-
chem lebenden und todten Jnven-
tarium Kaufpreis 6000 Anz.
2000 ſoll Fa milienverhältniſſe
halber ſchleunigſt verkauft werden
durch das Agentur- Geſchäft von

Traugott Titſcher
in Oſterfeld b. Naumburg a/S.

Offene Stellen
für 2 Kellner, 4 Kellnerlehrlinge,
3 Köche, 4 Kochmamſells, 3 junge
Mädchen zum Erlernen der feinen
Küche in Hötel und Reſtauration.
1 Hausburſche und 2 Hausknechte
erhalten ſofort und 1. April Stel-
len durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Ein anſtändiger Burſche, der
Luſt hat Kellner zu werden kann
ſich noch melden im Schützenhaus,
Königsplatz Nr. 1, Halle aS.

Ein gebildetes Mädchen in geſetz
ten Jahren, in der Kochkunſt er
fahren ſucht zum 1. April Stelle
als Wirthſchafterin oder in einem
Hötel, da ſelbige in der letzten Zeit
in einem ſolchen thätig war. Adr.
bittet man gr. Klausſtr. 7, Part.,
niederzulegen.

Ein Drechsler auf Holz (Ga-
lanterie Arbeit), der gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, wird bei 300 Thlr.
Gehalt als Werkführer in einer
Roſetten Fabrik geſucht. Franco-
Einſendung der Zeugniſſe unter der
Chiffre E. L. poste rest. Prettin.

Ein in der Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrenes, junges an-
ſtändiges Mädchen wird unter Lei-
tung der Hausfrau zum 1. April
cr. auf ein Rittergut geſucht. Gefl.
Off. beliebe man sub R. E. post.
restante Allstedt niederzulegen.

Ein cautionsfähiger Milchpächter
wird für ein Gut bei Halle zum

Aus
kunft ertheilt Emphinger, kl.
Ulrichsſtr. Nr. 31.

Nordhauſen, im März 1874.! Vogler in Halle a/S. Eine Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Müllerdorf Nr. 24.

5
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Auction.
Dienstag den 17. März Vor-

mittags 9 Uhr verſteigere ich
den Nachlaß des Rentiers
Mohr, Martinsgaſſe Nr.18 allhier,

beſtehend in ſehr gut er-
haltenem Mobiliar, als:

1 gr. neuer Regulator mit Schlag-
werk, 1 ſilb. Uhr, Porzellan, 1 gr.
kupf. Keſſel, Betten, altes Eiſen,
Bett- und Leibwäſche, Federbetten,
1 gr. ſaſt neue Wagenplane Bü-
reaus mit Glasaufſatz, Sophas,
Schränke, Kommoden Bettſtellen,

J Tiſche, Stühle, 1 gute Hobelbank,
1 gr. Fleiſchklotz, 1 gr. Wanne (für
Fleiſcher), männliche Garderobe,
Brennholz und Hausgeräthe.

J. H. Brandt,Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

1500 bis 2000 zur 2. Stelle
werden ſofort oder ſpäter auf ein
Gut, ca. 80 Mrgn., Taxwerth 11,000

zu leihen geſucht. 3000
gehen voraus. Refl. Adreſſ. sub
Z. M. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht
wird eine Wohnung von 6 Zim-
mern nebſt Zubehör, womöglich mit
Gartenbenutzung zum 1. April d. J.

Offerten bittet man in Stadt
Hamburg abzugeben.

Prof. H. Heydemann.
Meine Wohnung iſt von heute

an in meinem Hauſe Wucherer-
ſtraße Za.

B. Mildebrandt,
Maurermeiſter.

Einen ordentlichen Poſtillon
ſucht zum 1. April Poſthalterei

Sangerhauſen.

e e 7 —-7in Holz, Blech, Wachstuch c.,
Rouleaux u. Jnſchriften jeder Art,
ſowie

S Glasfirmen
werden ſauber u. dauerhaft gefertigt.

G. W iesert,
kl. Steinſtraße Nr. 1.

Viehverkauf.
5 Stück fette Kühe, und 200

Stück große und wollreiche Jähr
linge ſtehen zum Verkauf auf dem
Schulgute Cuculau bei Bad Köſen.

Für Banunternehmer.
500,000 Mauerſteine, incl. Klin-

ker und poröſe ſind zu verkaufen
Taubengaſſe Nr. 3 parterre.

100 Stück
fette Hammel ſtehen auf dem
traute Höhnſtedt zum Ver-
auf.

Zum Verkauf ſteht ein
e 4 Jahr alter Wallach,

Gelee Ardenner Rage, fehler-
frei Paſſendorf Nr. 1A.

Schmiedeeiſerne Träger,
Eiſenbahnſchienen, gußei-
ſerne Säulen, Ziegelofen-
einrichtungen offerirt in
allen Längen zu billigſten
Preiſen

die Eiſenhandlung von
G. W. Moyer

in Weißenfels.
Zwei 1 jährige braune Fohlen

ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-
tergute in Reideburg.

40 Wispel Speiſe- u. Saamen-
Zwiebel- Kartoffeln verkauft

F. Münch

Jr
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